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Auf fremder Scholle.
T«r Jahresbericht der Reichskommission für das Auswan-

krnlngswesen, der in nächster Zeit dem Reichstag  zugeht,
Begi diese wichtige Frage der Nationalwirthschaft in den Be¬
reich der öffentlichen Erörterung zu stellen. Auch in diesen auf
Grund eingehender Ermittelungen verfaßten Berichten spiegelt
sch die tvir'thschaftliche Entwickelung Deutschlands während des
verflossenen Jahres wieder. Da diese Enrwickelung eine un¬
günstigere Wendung genommen hat. ist anzunehmen, daß ein
tzieigen  der Auswanderungsziffer konstatirt toerden wird.

den an der Auswanderung interessirten Kreisen rechnet man
dnn Anschein nach damit, daß auch im lausenden Jahre zahl-
tt-cbe Deutsche jenseits des Oceans ihr Heil versuchen werden.
Co beabsichtigte der Deuts ch- brasilischeBerern  eine
Reihe von Vorträgen über Wirthschafts- und Kolonisationsver-
Wniffe in Brasilien zu veranstalten. Ferner soll durch Her-
auigabc einer Monatsschrift und Auskunftertheilung die Auf-
mcksvmkeit der Europamüden auf Brasilien gelenkt werden.

Grundsätzlich läßt sich gegen die Wahl des hier in Betracht
!oimnendcn südlichen Brasilien, wo bereits blühende deutsche
Kolonien sich befinden, nichts einwenden. Es wäre falsch, auf
Grund von Privatbriefen dorthin ausgewanderte Landsleute,
Die sie ab und zu von Zeitungen veröffentlicht werden, ein ab-
Mchendes Urtheil fällen. Es ist dort, wie überall: dem Einen
Mt es, dem Andern nicht. Fest steht aber, daß nur der Aus-
üht hat, vorwärts zu kommen, der ein, wenn auch bescheidenes
Kapital sein eigen nennt und körperliche Arbeit nicht scheut. Die
neisten Auswanderer treten erfahrungsgemäß mit ganz un¬
teren Vorstellungen die Reise an. Vielfach ist es Menteuer¬
lust und die alte deutsche Wanderleidensch.'sit, die sie in die Fec-
»t trqbt. Deshalb erwächst der Presse die Pflicht, iimner wie¬
der darauf hinzuweisen, daß in der Mehrzahl der Fälle die
Heimath größere Garantien für eine auskömmliche Existenz
bietet, als die Fremde. Das mögen sich besonders die Acker-
bauer  gesagt sein lassen. Anbaufähige Landstrecken giebt es
j*der Heimath noch genug, um eine aller Sorgen enthebende
Unterstützung können auch Kolonisationsgesellschaften dem
Arrbauer beim besten Willen nicht bieten, weder in Brasilien
l:l  irgendwo sonst.

DerVereinfürAuswanderungswohlfahrt
sich die dankenswerthe Aufgabe gestellt, die Auswanderung

tionale Bahnen zu lenken. Die Möglichkeit, heimmüde
leute für die deutschen Schutzgebiete zu interessiren und

»mittelbare Beziehungen zwischen den ausgewanderten
^genossen und dem Mutterland« aufrecht zu erhalten, ist in
MMai vorigen Jahres zu Hannover stattgehabten Konfe-
fur Auswanderungsfrageneingehend erörtert worden. Die
'mmlung war der Auffassung, daß von den deutschen Ko-

zur Zeit nur S ü d w esta f ri ka zur Besiedelung ge-
2 K Die Auswanderung, namentlich Unbemittelter,

(Nachdruck verboten.)
Fleisch— leb’ iwoljl!

Sum Aschermittwoch von Ernst Kon»ad (Freyenstein),
ft (Schluß.)
utblicfi war es Zeit zum Aufbruch. Zwei schwankende
uen wankten die Straße entlang zur Wohnung des Sekre-

Hier machten sie Halt. Während der Sekretär sich alle
-gab, mit dem Korridorschlüssel die Hausthür zu öffnen,
m sein Begleiter um den Leib gefaßt und heulte uno

»Freund, Herzensfreund, liebster, einzigster Freund! Wer-
u uns nächste Fastnacht Wiedersehen? Werden wir noch

oder werden unsere Schatten in den Aschermittwoch
N sein? Und unsere Kinder, unsere braven Frauen .

nie, daß ihn der Schlucken stieß und taumelte taschen-
nutend vorwärts.

£** Sekretär hatte inzwischen glücklich den richtigen
^ erwisch: und mit Erfolg den Eingang zum Hause for-

er sich die Treppe emporwand, nackte auch ihn die
Ja , wer weiß. . . . rasch triit der Tod den Men-

. unsere braven Frauen . . . . Mit zitternden
machte er Licht,- d-a sah er das schneeweiße

^ semer Frau aus den Kissen schimmern, sie rührte kein
aum zu athmen schien sie. -

sA.huuu, oh", schluchzte er laut auf, sank vor dem Bett
rr, legte seinen Kopf in die Hände und l)eulte zum

Dann fielen ihm alte Kinderlieber ein. „Und
H*Brecht heut' gethan", lallte er, „so sieh' es nicht so>' an—- "

JE ! Körner war entsetzt emporgefahren. Als sie den
g r,kn Mann das ungereimte Zeug winseln hörte, war ihr
inam l0n  Augenblicke klar. Sie beförderte ihn schwung-

- Bett und l)atte bald die Genugthuung, daß die Wein-
7 nushörten. Ruhe und Zufriedenheit zogen wieder in die

^ Gequälten. Und als er sich noch einige Male tüchtig
"o herwälzte und erschreckt aufstöhnte: „Fleisch, leb wohl"
^ sich ganz dicht zu ihm hin und flüsterte ihm ins Ohr:
dunstig . Alterchen, es giebt ja Fasten-Beafsteaks". —

an

Mn

dorthin verspreche jedoch nur dann Erfolg, wenn sie im An¬
schluß an eine solide Siedelungsgesellschaftgeschehe. Zur Zeit
kann also von einer Organisation der Auswanderung nach
Deutsch-Afrika noch nicht die Rede sein.

Die Wenigsten von denen, die in diesem Jahre, und in den
Frühlingsmonaten, besonders zahlreich zum Wanderstabe grei¬
fen, werden der deutschen Volksgemeinschaft erhalten bleiben.
Möchten sie nur dem Deutschthum  nicht verloren gehen!
Sie werden es nicht, wenn sie den Rath der sich mit Auswander¬
ungsfragen beschäftigenden deutschen Vereine und Gesellschaften
einholen und mit diesen in Fühlung bleiben. Die Zeit ist brr»
fentlich nicht mehr ferne, wo auch in Deutschland ein staatliches
Auskunftswesen für Auswanderer eingerichtet wird.

Wiesbaden , A.  Februar.
Cin wunderliches Bcrsterispiel

so schreibt die „Volksztg.", treiben die Offiziösen mit dem Kö¬
nig Eduard VII ., dem früheren Prinzen von Wales. Daß er
nach Deutschland kommt, steht fest. Dagegen schweigen sich die
Offiziösen darüber aus. ob er nach Berlin kommt. Zwischm-
durch wird von einem Blatte behauptet, das 1. Garde-Drayoner-
Regiment in Berlin habe Befehl erhallen, sich für eine Zeit
von 10 Tagen zu einer Besichtigung durch den englischen Chef
bereit zu halten. Es braucht daraus nicht mit Rothwendigkeit
zu folgen, daß die Besichtigung in Berlin stattfinden soll. Sie
könnte ebenso gut in Cronberg stattfinden. Die Entfernung
von Berlin bis dahin ist heut zu Tage kein Hinderniß. Wozu
haben wir Eisenbahnen mit Wagen für 40 Mann oder6 Pferde?
— Daß dem Könige von England der Parität halber wie dem
Präsidenten Krüger bedeutet werden könnte, er möge sich nicht
nach Berlin bemühen, scheint man in manchen Kreisen anzuneh-
inen. Diese Kreise unterschätzen aber Graf Bülows diplomati¬
sches Talent. Dieser Staatsmann wird, wenn Eduard im Ge¬
gensatz zu Krüger wirklich nach Berlin kommt, im Reichstage
den Unterschied zwischen Eduard und Paul mit siegender Be-
redtsamkeit auseinander zu setzen wissen. Und darum mögen
die Offiziösen endlich mit der Sprache Herausrücken und uns
reinen Wein einschänken: kommt Eduard nur nach Cronberg,
oder kommt er auch nach Berlin? Man setze die loyalen Stadt¬
väter nicht in Verlegenheit. In drei Tagen kann kein Hoff¬

und ein zufriedenes Lächeln verklärte sein thränengeröthetesGe¬
sicht.

-Das Erwecken war ein sehr unsanftes gewesen—
leicht konnte die Frau Sekretär den verlorenen Schlaf nicht wie-
dersinden. Aber als sie außer dem Ticken der Wanduhr nur
noch die regelmäßigen Athemzllge ihres Mannes hörte— der
Gute war heute rücksichtsvoll genug, nicht einmal zu schnarchen
— überkam sie doch wieder eine Art Halbschlummer. Nach
einer Weile kam es ihr vor, als ob die Hausthür von Neuem auf¬
gesperrt werde und Jemand die Treppe herauftastete. Auch die
Korridorthüre wurde aufgeschlossen, — das war der Sohn, der
sich im Dunkeln erfahrungsgemäß ganz gut zurecht fand. Des¬
sen Schlafzimmer befand sich nebenan, und da es in normalen
Zeiten niemals vorkam, daß der Studiosus die Nachtruhe störte,
so legte sie sich beruhigt auf die andere Seite.

Und wirklich stand da drüben im Zimmer der sind. jur.
Körner. Paletot, Rock und Weste hatte er über den Arm ge¬
hangen, er schien also schon auf der Treppe den Versuch ge¬
macht zu haben, sich zu entkleiden. Als er sich oberflächlich
orientirt hatte, ließ er die Kleider zu Boden sinken und tappte
nach den Streichhölzern. Nach einigen vergeblichen Versuchen
gelang es ihm auch, die Kerze in Brand zu stecken. Er glotzte
verständnißlos in den Lichtstrahl. Dann nahm er seinen Spa¬
zierstock und tippte rechts und links vor und hinter den Stuhl.
„Hihihi", kicherte er schließlich, „so 'ne verrückte Bande, jetzt
bringen die mir auf meiner Bude noch einen Fackelzug, hihihi",
dabei drehte er sich nach seinem Bett herum. Was sah er da. . .

„Hahaha", platzte er heraus und zwar mit einer solchen
Gewalt der Stimme, daß die Wände dröhnten, „hahaha . . . so
'ne Bande, 'ne verrückte, hat mir die noch ein Bett in meine Bu¬
de setzen lassen, l)ahaha, — nein, gar zweie, dreie. je näl)er ich
hinsehe, desto mehr werden es . . . . und ztvei Sophas, hahaha,
na, auf eins will ich mich mal setzen—", krach, saß er auf dem
Fußboden, — „au, au, das war wohl 's falsche, hahaha . .

Da erschien eine weiße Gestalt in der Thür. „Aber um
Himmelswillen, Junge", «rief Frau Körner schreckerfüllt aus,
„was lachst Du denn so gräßlich? Und warum machst Du sol¬
chen Spektakel? Und warum sitzt Du auf dem Fußboden?"

„So, so, Du bist's, Mama", staunte der Skribent und rav-

mann der Welt für 50 bis 200 Tausend Mark einen der histori¬
schen Bedeutung eines derartigen Besuches entsprechenden Stra¬
ßenschmuck Herstellen.

* Eronberg, 20. Febr. Der König von England trifft
nächsten Samstag hier ein und wird während vier Tagen im
Schloß Friedrichshof Wohnung nehmen.

Alexander der Kleine
hat schon mehrmals Beweise eines hochgespannten Gefühls von
Selbstherrscherthumgegeben: „Ich bin der König", rief er da¬
mals den Generalen zu, als er seinen Vater von dem Kommando
des serbischen.Heeres entfernte, mit derselben Energie hat er die
Hindernisse besiegt, die sich seiner Verbindung mit der ältlichen
Draga entgegenstellten. Nun aber will er seinen jugendlichen
Königswillen auch über Serbien hinaus zur Geltung bringen,
er will Rack)e an Oesterreich-Ungarn nehmen dafür, daß es ihm
die Leiche seines Vaters Milan vorenthalten hat; einen Krieg
will er zwar nicht führen, aber der verhaßte Nachbar soll wirth-
schaftlich büßen, er soll an Serbien nichts mehr verdienen. Lei.
der übersieht König Alexander dabei, daß auch wirthschaftlich
sein kleines Königreich abhängig ist und keinen Raum für
Durchsetzung königlicher Aufwallungen bietet. Die nachste¬
hende Meldung des„Berl. Lok.-Anz." giebt eine charakteristische
Scene wieder, in der kleine Herrscherwünsche und große gege¬
bene Thatsach-en hart aufeinander gestoßen sind:

* Budapest, 20. Febr. Nach der Trauerfeier berief Kö¬
nig Alexander mehrere Abgeordnete und den Präsidenten des
Skupschtina Nesztorovitsch ins Paloais und gab ihnen gegenüber
seiner Erbitterung über die Nichtauslieferung der Leiche Mi¬
lans Ausdruck. Er sagte: Ich werde nichts mehr, nicht einmal
eine Nadel, in Austro-Ungarn kaufen und hoffe, daß auch daS
Serbenvolk so verfahren wird und ich rechne auf Euch, daß Ihr
in dieser Hinsicht auf das Volk einwirkt. Nach einer Pause er¬
oberte Nesztorovitsch: Das wird nicht gehen, Majestät, sehr
vieles, was wir brauchen, wird nicht im Lande produzirt, doch
bandelt es sch nicht darum, daß wir von Austro-Ungarn kaufen,
sondern daß Austro-Ungarn von uns kauft; was machen wir,
wenn Austro-Ungarn seine Grenze sperrt? Dann können wir
verhungern. Meiner Meinung nach darf man die Sache nicht
auf die Spitze treiben. Der König schlug hier mit den geball»
ten Fäusten zusammen und rief im höchsten Zorne: Aber ich will
es so und es wird so sein müssen, worauf lautlose Stille eintrat
und keiner mehr ein Wort erwiderte.

Die Chinawirreu.
Dem „Bureau Lassan" wird aus Peking  vom 19. Fe¬

bruar gemeldet: Li-Hung-Tschang und Prinz Tsching schickten
heute Beamte zu den Gesandten, welche fragen sollten, ob die
Forderung der Köpfe von Chao-shu-Chiao und Ping-Nien da¬
mit befriedigt werden könne, daß diese Personen gezwungen
würden, S e l b stm or d zu begehen. In diesem Falle würde
wahrscheinlich in einem oder zwei Tagen ein kaiserliches

pelte sich mühselig empor. „Ja , Du frägst mich viel auf ein
Mal, wenn ich nur die Hälfte beantworten könnte, wäre ich sel¬
ber froh. Ich glaube, die Fastnacht. . . Damit nahm er
präzisen Kurs auf sein Bett, und als er das, ohne wrack gewor¬
den zu sein, erreicht hatte, bedankte er sich: „Entschuldige, daß ich
Dich gestört habe, Mama, aber manchmal passiren solche tollen
Sachen, hihihi, hahaha. - na, nun hat die liebe Seele
sechs Wochen Ruhe, da wird gebüffelt was das Zeug hält."

- — Das ist ja geradezu eine Nacht des Grauens, dach¬
te Frau Körner unwillkürlich, als sie wieder in ihren Feder¬
kissen angekommen war. Der Mann kommt nach Hause, heult
wie ein Schulkind und der Sohn lacht für Nichts und wieder
Nichts wie ein Besessener. Mehr konnte nun zum Glück nicht
passiren, denn es war Niemand mehr draußen, wer weiß, was
sich sonst noch in den nächsten Stunden abgespielt hätte.

Diese Beruhigung gab der Aermsten den Schlummer wie¬
der, freilich nur einen leichten, durch jedes Geräusch unterbro¬
chenen. So schien es ihr, als ob Jemand in der 'Küche an der
Maschine hantire, — gleich aber war Alles wieder still. Jetzt
jedoch: es war kein Zweifel, da draußen unterhielten sich Mi
Menschen, ein Baß, ein Diskant.

Von Neuem erhob sich Frau Körner. Als sie in den Kor¬
ridor trat, leuchteten durch die Ritzen der Küchenthür Licht¬
strahlen. Sie riß mit einem energischen Griff die Thür auf:
Drei „Ahhh's" der Ueberraschung ertönten! Da saß seelenver¬
gnügt Cenzi, neben ihr stand ein strammer„schwerer Reiter",
der ihre Taille umfaßt hatte und in der Maschine brodelte das
heiße Kaffcewasser. Cenzi hatte aus der Speisekammer sämmt-
liche Schüsseln und Teller geholt und das Fleisch, die Würste
usw. auf einer ausgebreiteten Serviette aufgethürmt. Eben
war sie dabei, dem Thurme als Knopf einen mächtigen Kalbs¬
haxen aufzusetzen.

«Jesses, die Gnädige", kreischte Cenzi auf, „und mein Cou¬
sin, — und der hatte noch solchen Hunger, — und heut gehen eh'
die Fasten los, — und nu mach', daß d' außer kommst, — und
— und . . . Sie nestelte die Serviette zusammen, packte
sie dem Soldaten unter den Arm und schob ihn sammt dem
Packet zur Korridorthür hinaus. „So ", athmete sie erleichtert
auf „Fleisch, leb wohl!"
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Edikt erlassen werden, welches im Betreff der Bestrafungen
die Forderungen der Mächte ganz erfülle. Es heißt, die Ge¬
sandten antworteten, die Selbstmorde würden ihnen genügen,
wenn die anderen geforderten Bestrafungen ausgeführt würden.
Sollte das in Aussicht gestellte Edikt erscheinen, so wird die ge¬
plante militärische Expedition natürlich aufgegeben.

Der Krieg i« Südafrika.
Von der Gefangennahme Dewets spricht Niemand mehr;

dafür scheint es aber um einen englischen Truppensührer im
Transvaal schlecht zu stehen. Nachrichten aus Pretoria zu¬
folge befindet sich die Kolonne Smith Dorien in der Nähe von
Wondersontein„i'solirt". Und das konnte passiren, trotzdem
Kitcheners Vorstoß mit sieben Kolonnen die Buren aus dem
Südosten von Transvaal gefegt haben sollte? _Sonderbar!

Dem Bureau Lassan wird aus Pretoria  vom 19. Fe¬
bruar gemeldet: Der Zug mit Vorräthen, welchen die Buren
bei Klip River  südlich von Johannesburg in die Luft
sprengten, war derjenige, welcher sich unmittelbar vorK i t -
chener s Extrazuge befand. Er enthielt Kitcheners Gepäck.
Die Buren hatten Karren und Wagen zur Hand und waren be¬
reit. den Inhalt des zerstörten Zuges wegzuschaffen. Dem
„Central News" zufolge wurden vier Wagen zertrüinmert. Wie
das Bureau Lassan meldet, wurde der Lokomotivführer durch
eine Keffelexplosion zu Tode verbrüht. Gepanzerte Wagen von
Kitcheners Zuge mit einem Theile seiner Leibwache wurden vor¬
ausgeschickt ud vertrieben die Buren bald. (?) Den „Central
News" zufolge war die Sache von den Buren sehr eingehend ge¬
plant.

Berlin, 20. Febr. Das Centralkomitee der deutschen
Vereine vom Rothen Kreuz hielt unter dem Vorsitz des Vice-
oberceremonienmeistersKammerherrnv. d. Knesebeck am 16. d.
Mts. eine Sitzung ab, in der der Vorsitzende Kenntniß von dem
folgenden Dankschreiben des Präsidenten Krü -
ge r für die Thäiigkeit des deutschen Rothen'Kreuzes in Südaf¬
rika gab: Utrecht, den 29. Januar 1901. Es drängt mich, dem
deutschen Rothen Kreuze meinen und meines Volkes aufrichtigen
Dank zu sagen für die überaus großmüthige Hilft, welche Sie
durch Entsendung zweier reich aus gestatteter Expeditionen un¬
seren Kranken und Verwundeten gewährt haben. Diese Hilfe
war für unser armes Volk inmitten des Krieges, welcher leider
immer noch fortwüthet. eine reiche Quelle des Trostes, und ha¬
ben die Mitglieder Ihrer Expedition sich die größte Liebe und
Achtung aller Derer, die mit ihnen in Berührung kamen, oder
die von ihrer aufopfernden Thätigkeit hörten, errungen. Ich
bitte Sie, di« Uebermittler sein zu wollen der Anerkennung mei¬
nerseits wie auch des Volkes beider Republiken gegenüber dem
deutschen Volke für alle mit so warmer Liebe unseren Verwun¬
deten, Wittwen und Waisen erwiesene Hilfe. Deshalb ersuche
ich Sie, vor Allen den Mitgliedern der Ambulanzen und allen
denen, die direkt oder indirekt mitgewirkt haben, meinen herz¬
lichsten Dank auszusprechen. Genehmigen Sie bei diesem An¬
lasse die Versicherung meiner vorzüglichen Hochachtung, mit der
ich die Ehre habe zu sein Ihr sehr ergebener gez. S . I . P. Krü¬
ger, Staatspräsidentder Südafrikanischen Republik.

Deutschland.
* Homburg, 21. Febr. Gestern Mittag fand im könig¬

lichen Schloß eine Conferenz  statt, zu welcher der Eiftn-
bahnminister Thielen,  der EisenbahnpräsidentT h0 me von
Frankfurt, Okerbaurath Siebe rt  von Homburg, Landrath
Dr. v. Mei ster, Oberbürgermeister Dr. Tettenborn  und
Herr BaurathI a c0 b i geladen waren. Es handelte sich um
einen Umbau des Homburger Bahnhofes. Der Kaiser ließ sich
die einzelnen Pläne vorlegen und erläutern. Die Conferenz
dauerte über eine Stunde. Zur Mittagstafel waren Minister
v. Thielen  und Herrv. Hülsen - Wiesbaden  geladen.
— Kriegsministerv. G 0 ßler  trifft heute hier ein.

* Berlin, 2L Febr. Im Abgeordnetenhaus«
wurde gestern die Spezialberathung des Etats der Handels-
und Gewerbe - Verwaltung  fortgesetzt und die Einnah¬
men bewilligt. Beim Ausgabetitel Ministergehalt will ein An¬
trag Aelisch(kons.) die Regierung ersuchen, die Schaffung einer
Gesammtvertretung aller in das Handelsregister von Berlin ein¬
getragenen Handels- und Gewerbetreibendenbaldigst in die We¬
ge zu leiten und nöthigenfalls von der im Handelskammer-Gesetz
ertheilten Befugniß zur Errichtung einer Handelskammer Ge¬
brauch zu machen. Ueber diesen Antrag entspann sich eine
längere Debatte, welche heute fortgesetzt wird.

— Der „Lok.-Anz." schreibt: Die r us s i s ch- off i z i -
öseAuslassung  betreffend die deutsch-russischen Handels¬
beziehungen wird in hiesigen leitenden Kreisen ziemlich gleich¬
gültig  ausgenommen. Es wird eben auch in derlei Fragen
nicht so heiß gegessen wie gekocht. Selbstverständlich sind Han¬
delsverträge nur auf der Basis gegenseitigen Entgegenkommens
möglich aber ebenso selbstverständlich ist es, daß jede Regierung
abzuwägen hat, bis zu welcher Grenze sie ohne Schädigung der
Interessen des eigenen Landes mit Coneessionen gehen kann.
Und von dieser Haltung kann sich keine Regierung durch Droh¬
ungen abbringen lassen. Jedenfalls zeigt die russische Auslass¬
ung. wie schwierig die ganze Materie ist und wie verkehrt es wä¬
re. wenn die Regierung dem Drängen der Extremen links oder
rechts nachgeben wollte.

— In hiesigen wohlunterrichteten Kreisen ist bisher
nichts davon bekannt, daß die Vereinigten Staaten
gegen die Entsendung weiterer militärischer Expedi¬
tionen  durch den GrafenWa l der see bei den Cabinetten
protestiren wollen. Es wird davor gewarnt, die Bedeutung die¬
ser beabsichtigten Expedition zu überschätzen.

* München, 20. Febr. Der bayerische Kriegsminister von
As ch hat. wie verlautet, sein Entlassungsgesuch  einge¬
reicht. Dieser Schritt des Ministers wird in Verbindung ge¬
bracht mit dem Rücktritt des Prinzen Alfons  vom
militiärischen Kommando.

Reichstags-Verhandlungen.
52. Sitzung vom 20. Februar , 1 Uhr.

Da8 Hau- ist gut besetzt.
Dm Bundes»ctthsiijch: Wi e »n a n b.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Fortsetzung der Be-

ratbung des Antrags Barg manu  u . Gen. aus Aufhebung der
Theaterzensur.

Abg. Träger (fr . Vp.): Nach der Geschäftsordnung erscheine die
Beralhung diese- Antrag- als ein Lieferungsiverk. Drei Lieferungen
davon seien bereit- erlchienen, davon ein« tu» preußischen Abgeordneten»

®on" die letzte erscheint — wer könne da- wissen?
vielleicht werde der Minister de- Innern wtede» im Ab,

geordnetenhause antworten, öbwöhl dieses Rede- ttlic- Aniwort-
spiel zwischen beiden Häusern »vedcr nützlich noch angenehm sei.
Es sei den Gegnern des Antrags nicht gelungen, den Belveis für die
Rechtmäßigkeit der Zensur zu erbringen. Dian wolle mit Hilfe der
Zensur die dramatische Dichtung in ganz bestimmte Bahnen zwängen
und bestimmte Richtungen unterdrücken, und z»var nicht nur die Stücke,
die schon gejchrieben sind, sondern man wolle auch abschreckend»virkeu
und die Abjassung solcher Stücke verhindern. Dein geivöhnlichenPreß-
menschen thue die Zensur nichts, aber die Wecke der
Dramatiker. die ausgeführt werden sollen, viiitzlen erst im
grünen Wagen nach dem Polizeipräsidium gefahren und dort
geprüft werden. Bnchdranien dagegen seien erlaubt. Darin liege doch
keine Logik. Ein geistreicher Schriftsteller habe mal gesagt, die Polizei
im Tempel der Kunst sei die Kuh im Porzellanladen. (Große Heiterkeit.)
Statt dessen sollte die Polizei lieber dafür sorgen, daß die Unzüchtigkeiten
der Tingeltangel verschwinden. Man möge der deutjchen dramatischen
Kunst die Kränkungen ersparen, die ihr fortdauernd von der Zerrjur zu-
gefllgt würden. (Beifall links.)

Abg. Stock mann (Rp .) bestreitet, gegen den Antrag Schönaich»
Carolarh betr. Errichtung eines Goethe-Denkmals gestinimt zu haben.
Ein Beschluß des Rerchstags sei in dieser Sache gar nicht erfolgt.
Er habe bei den lvegen der Beschlußunsähigkeitdes Hauses ergebnislosen
Abstinminngen für den Antrag gestinnnt. Ebenso wenig habe er sich
geringschätzig über den Goethebund geäußert, er erkenne im Gegentheil
an, daß diesem Bunde eine Anzahl von bedeutenden Männern an-?gehöre. Er bedauere nur, daß der Goethebund unter falscher Flaggeegele, da er bei seinem Siegesscst den enisten, christlichen Sinn ganz
außer Acht gelassen habe. Goethe sei kein Atheist gewesen und im Alter
dem Christenlhuu» iinnier näher gekommen. Deshalb habe er mit Recht
gesagt, der Gvethebund habe bisher nicht im Goetheschen Siime ge¬
handelt. Daß die Zensur Fehler begangen habe, gebe er zu.
Abgrschafst konnte sie aber nur dann ,verden, wenn nach englischem
Muster scharfe Strafen gegen die Theater dircktvren erlassen werden
könnten, die unzüchiige Stucke ausführen. und wenn die Theaterkorrzession
nur auf ein Jahr ertheilt »vürde und jedes Jahr neu nachgejucht werden
müßte. Ob die Dichter dabei besser fahren würden, sei die Frage.

Ein Antrag aus Schluß der Debatte wird gegen die Stlururen der
gesammten Linke»» angenommen.

Das Schlußivorl erhält Abg. l)r. Müller - Meiningen(sr. Bp.) :
Die vielen Mängel der Zensur seien eingehend dargeleat
worden. Er müsse sich sehr . über die Art und Weise
wundem, wie der Mirrister von Rheinbaben im Abgeordneteu-
hause gegen ihn vorgegangen sei. Noch mehr wundere
er sich darüber, daß der Minister nicht hier erschienen sei. Der Haupt¬
grund werde»vohl sein, das; er hier nicht den Resonanzboden finde wie
im Abgevrdnelenhausc. (Sehr richtig! links.) Wenir das so »veiler gebe,
müsse man schon ein Grammvphvn anfslellen, um die Reden der Minister
in» anderen Hause aufzusange». (Heiterkeit.) Es sei zu bedanem, daß
die verbündeten Regierungen eS ablehnien, mit dem Reichstage zu¬
sammen an einer Verbesserung der Thenlerzensur zu arbeiten. Redner
geht darauf aus die einzelnen Reden, die zu dem Antrag gehalten sind,
ein, und bezeichnet die Rederveije deS Abg.' v. Kardorfs als ungehörig
und salopp.

Präsident Graf von Balle  st rem  erklärt solche vecklausultrtenBe¬
leidigungen für nicht znlässig.

Abg. vr . Müller - Meiningen (sortsahrend) : Der Reichstag sei
in dieser Frage durchaus zuständig. Er könne sich hierbei auf Windihorst
und Miguel soivie aus Oechelhäuser bernsen. Gegenüber diesen Autori¬
täten könnten die Abgg. Roeren und Gröber nicht aufkonrmen. Wie
vertrage sich der Toleranzantrag mit dem Standpunkte, auf den sich das
Cenlrum heute gestellt habe? Der Abg. vr . Lieber habe bei der Be¬
gründung des Toleranzantrags genau dieselben Anschauungen über Zu¬
ständigkeit cntivickelt. Herr voir Rdembaben habe ein Couplet
als „gemeine Zote" bezeichnet, das in Krvll's Theater von
der feinsten Gesellschaft da capo verlangt worden sei.
Herr Roeren habe sich auf einen Brief Mommsens bemsen. Er habe
diesen Brief aber nur unvvllsländig verlesen und die Stelle weggelassen.
die chm nicht gefiel. (Hört! hört!) In einem Brief an die „Bvisische
Zeitung" habe Herr Mornmsen seinen Standpunkt klargestellt. Er halle
die Zensur durch die Polizei nicht nur für schädlich, sondern sogar sür
albem und wolle statt dessen eure Art Geschworenen- Zeirsnr. Das sei
aber dann eigentlich gar keine Zensur mehr. Ter deutsche Biikmenvcrein
fordere nicht einen Sachverstündigeii-Beirath nach Rheinbaben'chem Muster,
sondern die Ersetzung der Zensur durch Sachverständige,r-Uriheil. Herr
von Rheinbaben habe sich auf den „Börsen-Eourier" und Herrn Oskar
Blumenlhal berufen. Demgegenüber»viege doch die Autorität der Herren
Suderuiann, Fulda, Hauplmann jchiverer. Herr von Rheinbaben habe
sich ans allgemeine Redensarten beschränkt. Er komme aber
dainit über die bewiesenen Thatjacher» nicht hiirlveg. Von
seiner ganzen Rede bleibe nichts übrig, als die Anerkenrning, das; zahl¬
reiche Mißgriffe vorgekvinmen sind. Jnleressant sei die Beuierkurrg des
Ministers, daß er keine geeigneten Sachverständigen finden könne. Das
sei ganz natürlich; ein Schriftsteller, der auf seine Ehre halte, »verde sich
nicht zum Prügelknabe« der Literatur hergebeu. Das Ceulmm habe
eine uiiüberwindliche Abneigung gegen die moderne Liternlur. Da es
aber selbst zugebe, daß die Zen>ur tboricht sei. könnte es sich trotzdem
aus unsem Standpunkt stellen. Es kann doch noch einiual roieder dieteil kounneu,wo Sie(zunr Eenlrim»)vom Hammer zum Amboß»verden.r bitte die Herren vvm Cenlrum, sich nicht durch Rachegedanten»vegen
der lex Heinze leiten zu lassen. Seine Freunde »vürde», nicht ruhen,
bis der Antrag durchgesührt rverdc. Den Schaden von der Wiederholung
solcher Debatten hätten nicht sie, sondern die Gegner. (Beifall links.)

Die Abstimmung über den Antrag Bass ermann (nl .), den
Antrag Bar gmann an eine Korn Mission  von 14 Mitgliedern zu
verwegen, bleibt zweifelhaft. Bei der darauf folgenden Auszählung
stimmen für den Antrag 74, dagegen 73 Abgeordnete.

Das HauS ist also b esch ln ß r»n fä h i g.
Präsident Graf B a I l estr em bricht die Sitzung ab und beraumt die

Nächste Sitzung aus heute4'/, Uhr an mit der Tagesordnung: 1. Lesung
des Antrags Gröber (C .) uud Gen., betresferrd die Gewährung von
Präsenzgeldern an Reichsiagsabgeorduete.

Schluß 3'/. Uhr.
53. Sitzung vom 20. Februar,  4 1/* Uhr.

Das Haus ist mäßig  besetzt.
Am BuudesraihStijch: Niemand.
Nach dem Antrag Gröber (C .) soll Artikel 32 der Reichsverfassung

dahin al'geändeck werden, daß die Mitglieder des Reichstags aus Reichs-
vnlteln freie Fahrt aus den Eisenbahnen und sür die Dauer ihrer An¬
wesenheit bei den Sitzungen des Reichstags AnivesenheitSgelderin Höhe
von 20 Mk. für den Tag mit der Maßgabe erhalten, daß darauf die
Tagegelder abgerechnet»verden, die ein Mitglied in seiner Eigenschaft als
Mitglied eines deutschen Landtag- für dieselbe Zeit bezieht.

Abg. Gröber (C .) : Der Antrag sei nichts Neues, sondern so
alt »vie der Reichstag selbst. Wohl schon zehn Mal sei ein entsprechen¬
der Antrag ange»»vmmen worden, in» vorigen Jahre zum ersten Mal
rin Antrag auf Zahlung von A n »vesen h et t Sg e l d e r n. Der An¬
trag ist gestellt in» Interesse der Wähler, nicht im Interesse der jetzigen
Abgeordnete»!. Die Diätenlosigkeit sei auch ein Grund für den schivachen
Besuch des Hauses, wofür man ja heule cvft einen Beleg gesehen habe.
Auch in früheren Jahren sei der Reichstag häufig beschluß¬
unfähig geivesen, und wiederholt habe die Sitzung wegen
Beschlußunsähigkeitausgehoben»verden müssen, ob,vohl es damals noch
nicht jo lange Sessionen und auch nur die dreijährigen Legislaturperioden
gab. Daß Diäten nothivend'a W»». be»»"'"§ sä'" •' -r llro'Wh.
säuimtllche deutschen BnndMaaten ihren Lan7<-sverirek,mgm Diäten
zahlen. (Abg. Büsing  nist : Mecklenö. q nicht!) Die sreie Fahrt
solle in jedem Fall nur geivährt werden, unr ie Gesckiafte zn erleichtern.
Die Details der Diäienzalrlnug gehörten nicht -n die Berfagung, sollte
vielmehr dem Reichstagtzprüsideuten überlassen»v7' den. Die Höhe der
Diäten sei auf 20 Mack und nicht aus 15 Mack ftmc.etzt, wie sie im
Abgeordnete,»hause gezahlt werden, weil sich seit 1863 vie Berhälttrisse
bedeutend verändert haben. (Beisoll).

Abg. Bassermann (nl .) stimmt dem Anträge zu H,»sichtlich
der Fahrkarten für Abgeordnete greise heute ein sehr klemliches Verfahren
Platz. (Sehr richtig!) Fortgesetzt müßten dieselben auSgetau,cht und um¬
geschrieben werden, und seil einiger Zeit operirlen die Abgeordneten viel¬
fach bereits mit eine,« doppelten Wohnsitz. Dazu kommt, daß man
keine Gelegenheit habe, sich in anderen LandrStheiien zu orientiren. waS
nanren.ltch hchisig sür die Mttgliever der Budgetkommiisiou wim̂ rus«

iverth sei. (Sehr richtig!) Hinsichtlich der Aiiivesenheilsgrlder jl
»vohl die communis opini«* dahin, daß sie den Abgeordneter»
iverden müssen. Ohne Diäten seim große Bevölkerungsklassentf0n u
Wahl ausgeschlossen. Die Folge sei. daß gegeinvältig manche Aboeorbi^ -
privatim eine Entschädigung für ihre Thätigkeit beziehe, was gewjĥ? ^
wünsche,rsiverihsei. Es sei durchaus unerivünscht, daß die
Doppelmandateznnehme. Gegenwärtig ist cs so, daß eine Reihea» '
Personen Kandidaturen zum Reichstag nur uuter der Bedingung7 J
nähmen, daß ihnen auch ein Laud'.agsniandak übertragen werde.
komme die andauernde Beichlußnnsähigkeil. Diese Gründe seien so
schlagend, daß auch der Bundesralh das Bestreben haben sollte, hl
Wandel zu schaffen im Interesse der Erledigung der Geschäfte
Hebung des Ansehens des Reichstags. Hiirsichtlich der Fassungß :-
Antrags lägen gewisse Bedenken vor. und er beantrage daher 6^
Weisung des Antrags an eine Kommission von 14 Mitgliedern. (BrisM

Abg. von Tiedenraan (ReichSp .) ist mit der Kommission,,
berathung einverstanden.

Abg. vr . P a chn i cke (fr. Bg.) : Auch seine politische« Frevle
würden für den Antrag aus Kommissionsverweisringsttinnien. Er hoffe.
daß der Appell des Abg. Basier,nanu an die Weisheit des ReicksknnM^
nicht erfolglos bleiben»verde.

Abg. Rettich (f .) : Ein Theil seiner politischen Frermde dechH,
sich den, Antrag gegenüber ablehnend oder würde seine Zustimmung»
demselben von Voraussetzungen und Bedingungen abhängig machen,
schon früher dargelegt»vorden seien. Ein anderer Theil sei bereit. &
Frage einer Entt'chädigung der Abgeordnete,» näher zu treten
hört ! links.) WaS aber den Umfang der Entschädigung und die
sührungSnraßregeln betrifft, so sei eiire Komurissronsberalyungnoihroeudü.
für die seine ganze Partei stünmen»verde.

Ahg. Bebel (S .) fragt, ob die Konservativen vielleicht nur »
stimmen wollten, wenn das allgemeine, gleiche Wahlrecht abgeändn
werde? (Lebhafte Rufe rechts: Nein! Nein!) Jedenfalls' sei di»
Stimninng sür den Antrag auch in konser-vativen Kreisen günstiger ge¬
worden. Die bürgerlichen Parteien schnierze das Fehlen vor»Diäten weit
mehr alS die Sozialdemokiatie. Dieser hätten noch nie Kaiididalen ge¬
fehlt. WaS daS Reich gelvähren würde, sparten sie an Parteigelden».
(Heiterkeit.) Die Zahlung von Diäten liege auch im Interesse der Würde
es Reichstags. Der Reichstag sei nur wegen des Mangels an M«
imnrer beichlußnnsähig. Bei den Verhandlrmgen über den Zolltarif werde
seine Partei schon dafür sorgen, daß das Haus bejchlußsähig sei, und
immer Auszählung beantragen.

Abg. Gräfe (Antis .) : Diäten müßten im Jnteresie deS Mittel¬
standes gezahlt werden, denen jetzt die Ueber,rahme eines Mdndaiß u»
möglich sei. Man solle hier dem Beisprel Englands nicht folgen; itf
von England müsse die Parole sein. Fort mst der Eiigländerri.
(Stürmische Heiterkeit.)

Abg. vr . Müller-  Sagan (fr. Dp.) weist darauf hin, daß tw
Bundesrath »vieder nicht vertreten sei. Hossenilich würden die vn-
bmrdeiei, Regieruiigrn jetzt endlich Beriruusi auuehmen.

Präsident Graf B a l l estr em: Die haben die verbündet« Jk>
gierungen immer. (Stürmische Heiterkeit.)

Abg. Haußmann -Böblirrgeu (südd. Bp.) tritt ebenfalls für dm
Antrag ein.

Damit ist die erste Lösung beendet.
Der Entwurf wird einstimmig  an eine Kommissio«  von

14 Mitgliedern»eriviescn.
Damit ist die Tagesordnungerledigt.
Nächste Sitzung: 'Donnerstag1 Uhr. Tagesordnung:  Fort¬

setzung der Elalsberathung(Post - Etat ) und Petitionen.
Schluß 5'/. Uhr.

Aus dtr Wgkgtn-.
\]  Sonnenbera , 20. Febr. Auf kommendenFreita,

ist eine Sitzung der Gemeinde-Vertretung augesetzt. In bet*,
selben wird u. A. der Gemeinde - Etat  pro 1901 zur
Gcuchmigung vorgelegt. — In der letzten Sitzung deS
mciuderatbs wurde die Abänderung des NegtilativS bett»:
die Erhebung von Zuschlägen zur Reichs-Brausteuer(rf
handelt sich um die Erhöhung des Zuschlagssatzes von bv
auf 54 Psg.) gutgeheißen. — Von der Nachprüfung brt
1898er Örechnung nahm der Gcmeinderath Kenntnis-
Vertrag betr. die Abtretung von Gelände vor dem geplanten
Neubau der Eheleute Wilh. Wiesenborn an der WieSbôn«
Straße zur Straßenerbreiterung, fand widerspruchsloseU
stimmung. — Ein Baligesuch des Herrn Architekten P«
Schmidt in Wiesbaden ^es handelt sich um einen im
„Liebenau" aufzuführenden Wohnhaus-Neubau) wurde ^4
dingungswei'e aus Genehmigung begutachtet. — Ein
an'chlag wegen Umpflasterung der Wiesbadener Strove, !
weit dieselbe im hiesigen Ortsbering belegen ist,
nchmigt. — Ein Vertrag mit dem Herren Cur-Jnspe»̂
Ferd. Mäurer in Wiesbaden  und Genossen be» A
Etwerbung und Cession von Gelände im Distrikt
thal", fand unter gewissen Bedingungen prinzipielle
stimmung; ebenso ein Fluchtlinienplan sür den Tlf
„Gartenhosiviese", wonach für die beiden an den
sich anschließenden Baublocks die geschlossene,  ^
übrigen aber offene  Bauweise festgesetzt wird.
den EarncvalStagen ist es hier ziemlich lustig hcrgeganL-̂
Rosen-Montag hatten wir einen ganz passablen MasketM
und Abends einen solennen Maskenball. Alles ist davktW
schönster Ordnung abgelaufen.

k Biebrich , 21. Februar. Der durch seine
Angriffe in letzter Zeit sozusagen zu einer „Berühmt«̂
gelangte Fuhrknecht Jung  wurde gestern auf behor
Anweisung nach der Heil» und Pflegeanstalt Jj
verbracht. Bor seinem Abschub nach dorten demoliriê
selbe seine Zelle im Polizeigewahnam in einem Anfall
Tobsucht  dergestalt, daß auch nicht ein Stück desM'vbl
ganz blieb. Ofen, Fenster, Lagcrpritsche, alles si" KJ
Tobsucht zum Opfer, mit einer Eisenstange bewaffnet,
er die Angriffe der Polizeibeamten ab. Erst der Dazwi'̂
kunft seiner Mutter gelang eS, den Rasenden zu beia»' ^
und ihn unter polizeilicher Bedeckung nach der obengena-w ^
Anstalt zu überführen. — Der Wasserstand des R hc1 *
fällt eben stark, der Staatspcgel zeigte gestern
0,80 Meter. ..«en

k Biebrich , 21. Febr. In der gesternftatt ßf, ,
Sitzung des Magistrats  wurde u. A. das E
des TünchermeistersHerrn FriedrichKl a r man'' ^
Errichtung eines dreistöckigen Wohnhauses auf seinem ‘
stück Ecke der Weihergasse und HubertuSstraße aus^ ^
gung begutachtet. Feiner genehmigte der Wagi>1"̂
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Tia*  Gesuch der Firma W Gail  Wwe betr.
eines feststehenden Dampfkestels auf ihrem r5abnk-

^an der Frankfurterstraße.
Lösch"«

™uaht.  20 . Februar. Die Versammlung betr
rr " Uß , findet am nächsten Freitag Abend um
' - Saale rum „Bären" statt.
V S -Sicftein , 20. Februar. Schwere Verletzungen

Dackdeckeraehülse bei Ausübung seines Berufes
zu, indem er zwei Stack hach herabstürzte^

glückt - zog sichu. A. -mm doppeltenB-inbrnch
Kcüeht keine Lebensgefahr.

* «TO^ ien. 20. Febr. Der am verflostenen Sonntag
-ruenrerein abgehaltene Maskenball  verlief tn
^ Weiie. Auch ohne daß der Verein Preise zur
^ brachte, fanden sich doch mitunter recht schöne
• :nc ae Masken ein. Für das nächste Jahr^ ist 'chon

^arostcr Maskenzug von sämmtlichen hiesigen Ver-
^ .olanr. — Bei der gestern im hiesigen Gemeinde
. gehaltenen Holzversteigecung  wurden wieoer
höbe Preise erzielt: Kiefern Knüppelholz kostete pro

Lznpter  sechs Mark, Scheitholz acht und cme halbe Mark
chr.ittlich. Die Genehmigung wird daher nicht lange

sch warten lassen. at r f f
-Mainz . 20. Febr. Der gestrige Maskenball

Stadthalle  war von über 2000 Personen be-
L die sich köstlich amüsirten. In den Hotels und

2, ^ .. Lokalen der Stadt her-rschtc während der ganzen
Lt ein buntbewegtes Maskentreiben. — Heute Nacht

^sielen  in der Walvodenstraße mehrere verkleidete
Ionen einen nach Hause gehenden Feldwebel  und
sscn ihm, ehe sich der Mann zur Wehr setzen konnte

»Weisenau . 20. Febr. Eine meuchlerische
«lutthat  wurde in der Sonntag-Nacht wieder einmal
fer verübt. Der verheirathete Ackersmann Valentin
Martin  wurde in der Früchtstraße hinterrücks vor, dem
Engen Anton Müller  und dessen Bruder (der letztere
L ein Schwager des Martin) überfallen und zu Boden
«rissen Der 19jährige Anton Müller, dessen Vater Ge-
Miiideratb ist, versetzte dem am Boden Liegenden mehrere
Messerstiche in den Rücken und in den Kopf, während der andere
Sjlir mit einem Schlüssel auf den Schwerverletztennoch
'geschlagen haben soll.. Eine große Blutlache zeigte
eesiern noch den Platz, an dem die Thal geschehen war. -Lcr
Hwcrverletzte Martin wurde nach seiner Wohnung verbracht,
woselbst er in Lebensgefahr darnieder liegt. Gestern soll er
mt den Sterbesakramentenversehen worden sein. Es
herrscht über die feige Blutihat, die anŝ Famillenzw-.lt
zuruckgeführt wird, in der ganzen hiesigen Bevölkerung all¬
gemeine Entrüstung, umsomehr, da Martin als ruhiger und
olider Mann bekannt ist. Auch Verwunderung erregt eS,
öa§ bei der lebensgefährlichen Verletzung der Messerheld noch
tu.hia auf freiem Fuße sich befindet.
; *{:) Riederlahnftein , 20. Februar. Major Nietzich
lierselbst wohnend, ist zum Curcommissar in Bad Soden
ernannt.

j-s Oberlahr,stein . 20. Febr. Kaplan Weil  wurde
aus eigenen Wilnsch nach Camp versetzt.

h L-mbnrg . 21. Febr. Am Samstag, den 23. Febr.
halt Herr Prof. Dr. Lohr aus Wiesbaden in der Aula-
unseres Gymnasiums einen populär - wissen schüft
Uchen Vortrag.  Herr Prof. Dr. Lohr ist als gründ¬
licher Kenner des klassischen Altcrthums uub als gewandter
geistvoller Redner in weiten Kreisen bekannt. Da sich der¬
selbe lange Zeit Studien halber in Griechenland, besonders
mAthen anfgehalten hat, so wird es ihm möglich sein, über
Achen nach eigener Anschauung, sowie nach Selbstcrlcbtcln
zu berichten. Eine Reihe von Lichtbildern wird viel dazu
beilragen, das Borgetragenc zu veranschaulichen.

n. BiÜmar , 20. Febr. Der über 70 Jahre alte
Taglähner Peter Wallcbre  von hier hatte anr ver-
?.mgenen Sonntag, Abends7 Uhr, Nicdcrbrechen verlassen,
um nach Hailfe zu gehen, wohin er bis heute Mittag nicht
zuruckgekehrt war. Ta man einen Unglücksfall vermuthere,
wurden heute Mittag die OrtSbürgcr durch AnSfchellen aui-
jefordcn, nach dem Verbleib des Genannten die Gemarkung
^ »suchen. Die Nckvgnoözirung hatte auch Erfolg,- denn
rn der GicS' ichen Kalkbrennerei fand man den Verunglückten

Tcbnce erfroren, jedenfalls har der P . Wallebrc in der
Dunkelheit den Pfad verloren und ist wegen Ermattung
lic9’n geblieben.

beite es so geschickt, daß sie über diese Schwache wohl bet man-
chein Zuhörer hinwegzutäuschen vermochte. Zweifellos hat die
Gastin hier einen guten Eindruck gemacht, wre der thr geworde¬
ne starke Beifall bezeugte. — In unseren emheimrschen Künst¬
lern hatte sie aber auch vorzügliche Unterstützung gefunden-
Einen mustergiltigen..Tonio". wie Herrn Müller,
trefflichen„Camio", wie Herrn Krautz. -7  wnd sie solche
Vertreter in ihrer Heimath zu Mtwirkenden haben.- Unda [
die Herren Reiß (Beppo ) und Man 0 ff Ĉ xltno) Itefcen1 e3
bei der künstlerischen Gestaltung dieser Figuren an Nichts feh¬
len. — Der Oper folgte, erstmals wiederholt das Mimodrama
,.D i e H a n d", von Henri Bereny. das bereits kritisch beleuch¬
tet wurde. Fräulein Ar n stä d t und die Herren ^ tzr ei¬
ne r und S chw a b bethätigten darin wiederum rn fesselnder
Weise ihre reiche mimische Kunst, und Herr Marc 0 G r 0 tz-
köpf  führte die musikalische Leitung gewandt und l̂ er.

Residenztheater.
Mittwoch, 20. Februar. Erstes Gastspiel der K. K. .Hof¬

burgschauspielerin AdeleSandrock: „D i e C a me  I re  n-
d a me", vonA. Dumas-Sohn. . , ^ •*

Wir haben das Stück erst kürzlich im Konigl. Theater irnt
Eleonore Düse als Marguerite Gauthier wiedergesehen. ES
war die zweite Gastrolle der Düse, die erste der Sandrock— als
ob alle berühmten Schauspielerinnen immer gerade diese Rolle
mitbringen müßten. Warum? Nun. die Duft spielt du Rol¬
le, weil Sarah Bernhardt sie spielte und dasselbe durfte fort
Adele Sandrock zutreffen, die der „großen Sarah heute auch
hier das Experiment nachmachen wird, als „Hamlet oufzutre-
ten. „Die Cameliendame" fand gestern Abend un Nechdenz-
theater ein gut besetztes Haus, was sie ohne Frage hauptsächlich
der Anziehungskraft, die der Name Adele Sandrock. au»ubt,
zu danken hat. denn das Dumas'sM Rührstück mit semer ver¬
fehlten Charakterzeichnung und falschen Sentimentalität ist dem
modernen Geschmack keineswegs sympathisch. Wenn es er¬
laubt ist, Vergleiche anzustellen zwischen der Duft und der
Sandrock-- und das ist doch wohl erlaubt? — so muß gesagt
werden, daß der Duft als Marguerite Gauthier der Umstand*u
Gute kommt, daß sie Ausländerin ist. . Die Cameliendame fft
nun einmal eine so ausgeprägt fremdländische Gestalt, daß es
einer deutschen Schauspielerin nie gelingen wird, uns die Mar¬
guerite völlig glaubhaft zu verkörpern— sofern das überhaupt
möglich ist. Jedenfalls wirkte Frau Duft glaubhafter als
Fräulein Sandrock. Die Vorzüge der Sandrock bestehen tn
einem nach Erfordern ungezwungenen Sichgehenlassen, einem
ausgepräaten Mienenspiel und tiefer Verinnerlichung der dar¬
gestellten Rolle, — und diese Vorzüge hat sie mit Frau Düse ge¬
mein. Frau Duft schlummert im letzten Akt sanft hinüber wre
ein'Kind, — Fräulein Sandrock wirkt als Sterbende im höch¬
sten Grade packend, erschütternd, ohne daß ihre Wiedergabe der
Sterbscene sich nur um eines Haaresbreite von den Gesetzen der
Aesthetik entfernt. Die Gastin vermied im Uebrigen die Klippe
allzugroßer Sentimentalität sehr glücklich und hielt sich von na¬
turalistischer Manier, zu der die Veranschaulichung der Krank¬
heit Margueritens so viele Tarstellerinen der Rolle verführt,
gänzlich fern. Im Großen und Ganzen bot Fräulein Sand¬
rock eine einheitliche und künstlerisch ausgeglichene Leistung.

In Herrn Hans Sturm  als Armand Duval hatte
Fräulein Sandrock in Erscheinung und Spiel einen hervor¬
ragenden Partner. Wenn wir den Maßstab strengster Kritik an-
legen wollen, so haben wir hinsichtlich des Sturm 'schen Armand
die Ausstellung zu machen, daß der geschätzte Künstler im Grun¬
de seines Wesens für die dargeftellte Rolle zu kühl angelegt ist.
Das dürfte indessen den Wenigsten zum Bewußffein gekommen
sein. W. L.
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Ärmst und Wissenschaft.
■ Königliche Schauspiele.
Für das erkrankte Fräulein Robinson war für gestern zur

Ortung der „Nedda Columvrnc" in Leoncavallo's „B a
‘3Jo", Fräulein Dima  von der Mannheimer Hofoper her-

gen worden, in der sieb eine interessante rounnirte Dar-
EE'rt präsentirte. Diese Rolle erfordert aber auch eine gan-
!Künstlerin, als Darstellerin, wie als Sängerin. Bei ihrer
Mchrn äußeren Erscheinung wußte Fräulein Dima die Fl-
Ur recht pikant, lebenslustig, verführerisch, kurzum lebenswahr
Zachen. Für jede der verschiedenartigen Situationen, sei es

“Abweisung des zudringlichen Verehrers„Tonio" sei es die
Wity»Ljxhx' ,um̂ jungen Bauer „Silvio", oder auch die er-

?uchelte Treue zu ihrem Gatten und das lustige, komödiantcn-
Gebalwen vor den zuschauenden Dorfbewohnern, für Alles

!? >sie bei künstlerischem Maßhalten überzeugenden Ausdruck.
auch gesanglich leistete sie recht Zufriedenstellendes. Ihr

JjWn ist von mittlerer Kraftfülle und in der Mittellage von
5?^ ihigem Klangreize , während es in der Höhe in letzterer

bereits etwas nachgegeben hat. Fräulein Dima behan-

Wiesbadcn . 31. Februar

In eigener Zache.
Am 11. Novemberv. I . veröffentlichten wir in den„Wies¬

badner Streifzügen" ein Kapitel mit der Ueberschrift„Tyran¬
nis". Es wurde darin die Art und Weise eines hier angesbell-
ten Beamten seinen Untergebenen gegenüber mit scharfen Wor¬
ten aegeißelt. Dadurch fühlte sich der Stationsvorsteher Wil¬
de  l m G r ü n d l er. dessen Namen wir in den „Streifzügen"
nicht nannten, beleidigt; er stellte Strafantrag gegen den Re¬
dakteur unseres Blattes. W. L eu fe n. Diesem Antrag wurde
seitens der Königlichen Staatsanwallschaft stattgegeben und der
RedakteurL. unter Anklage der Beleidigung vor die Straf¬
kammer  des hiesigen Landgerichts geladen. Beim Eintritt
in die Verhandlung gab Herr L. die Erklärung ab, daß es ihm
ferngelegen habe, den Stationsvorsteher Gründler. den er per¬
sönlich garnicht kenne, zu beleidigen. Er habe lediglich die In¬
teressen der Unterbeamten, deren Behandlung durch Gründler
nach den ihm. L., von zuverlässig erscheinender Seite gewor¬
denen mündlichen und schriftlichen Mittheilungen nicht immer
eine angemessene gewesen sei, wahren wollen, gebe aber zu, daß
der incriminirte Artikel in der Form etwas scharf ausgefallen
sei. Er bedauere das und bitte zu berücksichtigen, daß er zu
der Zeit, wo der Artikel geschrieben wurde, krank uno nach¬
weislich in ärztlicher Behandlung gewesen sei.

Als erster Zeuge wurde der Bahnsteigschaffner Langen-
ste d t vernommen. Der Zeuge, welcher nicht vereidigt wurde,
giebt auf Befragen durch den Vorsitzenden Richter zu. dem An¬
geklagten mündliche und schriftliche Mittheilungen über das
Vorgehen und Benehmen Gründlers gemacht zu haben. Man
habe' ihmu. A. erzählt. daß die Frau des Rangierers Krissel,
die wegen eines ihrem Manne verweigerten Urlaubs in der
Wolyumg Gründlers erschien, von diesem grob angefahren wor¬
den sei. Der Rangierer Krissell>abe ihm gesagt, daß der In¬
spektor ihn später mit den Worten a n ge s chr i en Hab«:
„Wenn Sie mir Ihr Weib nochmals in mein e
Wohnung schicken, so werfe ich sie die Treppe
hinunter , das; sie Hals und Beine bricht ."
Auch andere Unterbeamte hätten unter dem Verhalten Gründ¬

lers zu leiden gehabt; das sei auf der hiesigen Statton allgemein
bekannt-- .. .. . J

Zeuge Stat .-Vorst. Gründler  erklärt zunächst, daß ec
an dem Sonntag-Morgen, als Frau Krissel in seiner Wohnung
erschienen sei, wegen Unwohlseins noch im Bett gelegen ha« .
Frau Krissel sei daher von seiner Frau empfangen worden̂ vre
ihr in ruhiger Weise den Bescheid vermittelt habe, daß « r Ran¬
gierer Krissel deshalb nicht beurlaubt werden könne, werl lern
Vertreter für ihn da sei. Daß er den Krissel späterm grober
Weise zur Rede gestellt habe, sei ihm nicht errnnerUch.

Frau Gründler und Frau Krissel ge« n über ihre Unter¬
redung an « m betreffendm Sonntag-Morgen emc rn « r
Hauptsache übereinstimmende Darstellung.

Zeuge Rangirer Krissel  erklärt unftr Eid, daß er nacĥ m
ohne sein Vorwissen erfolgien Besuche seiner Frau m der Wohn¬
ung des Stationsvorstehers Gründler von diesem un Beyern
mehrerer anderer Angestellten mit den Worten zur Rede gestellt
worden sei: „W enn S i e m i r I hr Wer b n 0 chma l s tn
drc Wohnung schicken , so werfe ichsre dre Trep-
pehinunter , daßsie .Hals  u n d B ein  e b rrch  .
Den nachgesuchten Urlaub aber habe er mcht erhalten. Auf die
Vernehmung weiterer Zeugen wurde seitens des E'-.-ichtshofts,
der Staatsanwalffchaft und der Vertheidignng verzichtet.

Staatsanwalt P r ei s s er wandte sich mit besonderer
Schärft gegen den Zeugen Langenstedt, der mcht einmal jo viel
Beamtenehre im Leibe habe, daß sie ihn abhalte, sich an erne
Zeitung zu wenden! (Seit wann ist >das erne Unehre? Red.)
Der Angeklagte habe nach den ihm gemachten Angaben wohl im
guten Glauben gehandelt, doch hätte er sich genauer informiren
müssen, u. A. auch durch Nachfrage beim Stationsvorsteher
Gründler. Der Arttkel„Tyrannis" entbehre je« r Grundlage.
Bei der Eisenbahnverwaltung müsse ein ge¬
wisser militärischer Ton herrschen und
GründlerhabediesenTonauchgegenuberdem
Rangirer Krissel mit vollem Recht ange¬
wandt . Bezüglich der von Gründler ge-
brauchtenWortesei zu berücksichtigen , daß
dieserinderZeit , alssich die betreffenden
Vorgänge abspielten , leidend gewesen  sei.
(Und der Angeklagte?) Staatsanwalt Preisser beantragte
schließlich gegen RedakteurL. eine Geldstrafe von 500 Mk.

Der Vertheidiger, Rechtsanwaltv. Zech, hob in seinem
Plaidoyer hervor, daß der Angeklagte die mit großer Bestimmt¬
heit mündlich und schriftlich gemachten Angaben über Grund-
ler für wahr halten mußte. Er habe den incriminrrten Artikel
nicht« röffentlicht. um den Stationsvorsteher Gründler zu be¬
leidigen. Hätte er das beabsichtigt, so wür« er dessen Namen,
der ihm von seinem Gewährsmann deutlich genug angegeben
worden sei, wohl genannt haben. L. habe lediglich das In¬
teresse der Unterbeamten  wahrnehmen wollen.
Wenn er dafür scharfe Worte gebraucht habe, so sei einerseits
in Betracht zu ziehen, daß auch er zu jener Zeit nachweislich lei-
dcnd gewesen, andererseits sei die von dem Zeugen Knssel eid¬
lich bekundete schroffe AusdrucksweiseGründlers unbedingt zu
verurtheilen. Gegen die Anschauung des Staatsanwalts, als
ob es nothwendig sei, bei der Eisenbahn den Kasernentrm kinzu,
führen, proteftixte der Vertheidiger ganz entschieden und plai-
dirte schließlich auf Freisprechung eventl. eine geringe Geld¬
strafe. Auch stellte er dem Gericht anheim, dem Angeklagten
den Schutz des § 193 zuzubilligen. Staatsanwalt Preisse,
protestirte dagegen und das Gericht zog sich zur Bercähung zu.
rück. Das U r t hei l lautete auf 200 Mk. Geldstrafe, Tragung
der Kostenu. Vernichtung der zur Herstellung des beleidigendes
Artikels benutzten Formen und Platten. Dem Stationsvorste,
her Gründler wurde die Befugniß zur Veröffentlichung de-
Urtheilstenors zuoesprochen. / **

Aus htr  MagrsLrütsschurrz vom
20 . Februar 1901,
lN- » druck nur mit Ouellrnangabt gefallet .)

An der nächsten, im Monat Mai d. I . in Weimar
stattfindenden Ausschuß-Sitzung des deut'ckcn Verbandes für
das kaufmännische  U n t er ri  cht s w e s en wird Herr
Stadtrath Bickel theilnchmen. Aus der Tagesordnung
stehen verschiedene Fragen die das kaufmännische Unterrichts-
Wesen für weibliche Angestellte betreffen.* * *

Um dem Mangel an B u r e a u r ä u men für das
S t a d t b a ua m t abzuhelfen hat der Magistrat beschlossen,
den früheren Schwurgerichtösaal nebst vier Nebenräumen in
dem Hause Friedrichsstraßc 15 entsprechend einrichten zu
lassen und diese Räume dem Stadtbauumt vomI . Okt. d. J.
ab zu Bureauzwecken zur Vcrfügilng zû stellen.

Die Ge'ammtzahl der in der Stadt Wiesbaden be¬
schäftigten, aber außerhalb wohnenden Arbeiter
beträgt nach dem Ergebniß der letzten Volkszählung etwa
2400. Davon liefern die Landgemeinden: Auringen 42,
Bierstadt 391, Brcckenheim 46, Dotzheim 669, Erbenheim
95, Frauenstein 135, Hcßloch 45, Igstadt 32, Kloppenheim
92, Naurod 54, Nambach 239, Schierstein 108, Sonnen¬
berg 359 und einige andere Ortschaften kleine Gruppen
bis zu 30.

* *  *

Nach den Einträgen im Feldgerichtsgebühren-Journal
sind im Januar d. I . Hierselbst 15 H ä u ser für zusammen
1,338,650 Mk. und 46 G r u n dst ü ckc für zusammen
748,003 M, freiwillig verkauft worden. Bei den Häusern
betrug der höchste Kaufpreis 160,000 M. und der geringste
35,500 M. In demselben Monat deS vergangenen JahreS
wurden 27 Häuser für 3,129,500 M. und 25 Grundstücke
für 606,628 M. freiwillig verkauft.

* Der Erbgrostherzog von Mecklenburg-
Strelitz ist gestern Abend hier cingetroffen und im Hotel
„Hohenzollern" abgestiegen.

* Anszeichnnng . Dem Maschinenmeister Ludwig
Scherer -Idstein wurde das Allgemeine Ehrenzeichen ver¬
liehen.

* König !. Schauspiele . Wegen Indisposition deö
Frl . Willig  wird an Stelle der angekündigten Vorstellung
„DieZwillingsschwester" im Abonnement!) „Das Brand¬
mal " zur Aufführung gelangen.

L
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z Plötzlicher Tod Der im hiesigen Taunusbahn-
hof langjährig bedienstet gewesene Nachtwächter Rau ist
gestern Morgen , als er von seinem Nachtdienste nach Hause
zurückkehrte , plötzlich von einem S ch l a g a n f a l l betroffen
worden und sogleich verstorben.

* Eoiicessions - Genehmigung . Dem Gastwirth
Wilhelm Rossel  wurde vom Stadt -Ausschuß die Erlaubniß
zum Branntwein -Ausschank in seiner Wirlhschaft Römer¬
berg 21  ertheilt.

z Verbandskasten . Einer Prüfung  unterzogen
werden gegenwärtig die Verbandskasten , welche in den Pack¬
wagen aller Züge mitgeführt werden , um bei vorkommenden
Unglücksfällen Hilfsmittel sofort bei der Hand zu haben.
Fehlende Artikel werden neu ersetzt werden . Die Zug¬
bediensteten werden bekanntlich von ärztlicher Seite dazu
uusgebildet , regelrechte Verbünde usw . anzulcgen.

8 . K Zollsache . Der Gerichtshof(Oberlandesgericht)
zu Amsterdam hat in einem Erkenntnisse vom 11 . Dezember
1900 als Berufungsinstanz das Ausstellen unrichtiger
Fakturen zum Zwecke der Täuschung der Zollbehörden als
Urkundenfälschung qualificirt und von diesem Gesichtspunkte
aus unter Bestätigung des Urtheils der ersten Instanz
(Arondissements -Rechtsbank ) zwei Amsterdamer Kaufleute zu
einer Gefängnißstcafe von je 6  Monaten verurtheilt.

*  Einjährig freiwilliger Militärdienst . Der
Nachweis der Berechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst
bezw . die Beibringung der für die Ertheilung des Berechti¬
gungsscheines erforderlichen Unterlagen hat bei Verlust des
Anrechts nach § 89 . 1 Abs . 2 der Deutschen Wehrordnung
spätestens bis zum 1 . April des ersten Militärpflichtjahres,
d. i. des Jahres , in welchem der Wehrpflichtige das
20 . Lebensjahr vollendet , bei der Prüfungs -Commission zu
erfolgen . Indem wir auf diese Bestimmung aufmerksam
machen , bemerken wir , daß vor Kurzem im Verlage von
Herrn Heinrich Staadt , Bahnhofstraße 6  hier , eine Zu¬
sammenstellung aller zur Zeit gültigen Bestimmungen über
den einjährig -freiwilligen Militärdienst erschienen ist . Dieselbe
enthält hauptsächlich die Vorschriften über Nachsuchung der
Berechtigung , Nachweisung der wissenschaftlichen Befähigung
durch Schul -Zeugnisse oder durch Prüfung , Geschäftö -Örd-
nung der PrüfungS -Commission nebst Prüfungs -Ordnung,
Pflichten der zum einjährigen Dienst Berechtigten und Dienst¬
eintritt derselben , Einjährig -freiwilliger Dienst im Allge¬
meinen , mit der Waffe , als Apotheker oder als Mediziner,
Bekleidung , Verpflegung , Ausrüstung und Berittenmachung,
Prüfung der Einjährig -Freiwilligen behufs Ernennung zum
Offiziers -Aspiranten und Dienstzeit der Volksschullehrer und
Candidaten des VolksschulamtS . Als Anhang sind dem
Werkchen Schemas für die erforderlichen Bescheinigungen und
Eingaben an die Prüfungs -Commissionen und Truppen -Com-
mandvs beigesügt . Das mit Jnhaltsverzeichniß versehene,
schön ausge stattete , nach amtlichen Quellen bearbeitete
Werkche « ist in allen Buchhandlungen zu dem geringen
Preise von 1 .20 M . pro Exemplar zu haben und kann die
Anschaffung von uns nur empfohlen werden.

0 Seltsame Contraste . Die letztjährige FaschingS-
woche war von prächtigem Wetter begünstigt , namentlich der
Rosenmontag war vom denkbar mildesten Frühlingswetter
begleitet . Und diesmal ? Gerade das Gegentheil!
Ein Winter voll Ingrimms , wie seit vielen Jahren nicht
mehr . Innerhalb der Stadt macht sich ja die Sache nicht
so sehr bemerkbar , aber man gehe einmal in den Taunus
oder in die rechtsrheinischen Gebiete und man wird in der
zweiten Februarhälfte noch eine Schneemasse finden , die selbst
dort z« den Seltenheiten in dieser doch schon vorgerückten
Jahreszeit gehört . Gestern schien cs , als ob das RhcineiS
sich an den Pfeilern der Mainzer Straßenbrücke festsetzen
wollte , doch war cs zunächst eine optische Täuschung für die
vielen Leute , die herabsahen ; es ist auch nicht wahrscheinlich,
daß der Rhein gegen Ende Februar noch zugeht , trotz ge¬
fallenen Wasserstandes . Alte Chroniken wissen freilich von
solchen Ereignissen zu erzählen , aber dazu gehören noch
kräftigere Kältegrade.

* Jubiläumsmünze « . In Folge der großen Nach¬
frage ! nach - Gedenkmünzen zur 200 -Jahrseier werden fünf
Millionen neu geprägt und zwar 1 800 000 Mill . in 5 -,
3 200 000 Mill . in 2 -Mark -Stücken , doch gicbt die General-
staatSkisse von den Neuprägungen nichts direkt ab , sie
werden nur durch die öffentlichen Kaffen erhältlich sein und
diese sollten Münzenhändler re. mit ihren Ansprüchen ab¬
weisen , wo immer möglich.

ö. Dr . Dzicrzon . Bienenzüchter dürste es inter-
essiren , daß der Altmeister der Bienenzucht , Pfarrer a . D.
Dr . Dzie rzo  n - Lowkowitz , die wohlverdiente Auszeichnung
rn Gestalt des Rothen Adler - Ordens 4 . Klasse
erhalten hat . — Dzierzon ist n . A . schon mit dem Ritter¬
kreuz des Zähringer Löwen :c. ausgezeichnet.

*  Volksvorlesnngeu . Freitag , 22 . Februar , kein
D ô r t r a g. Nächster Vortrag : Freitag , 1. März , 8 1/ , Uhr
(Saal der Oberrealschule -. Herr Direktor Deutschinger
wird über „ Die Bewegung in Literatur und Kunst der
Gegenwart und ihre Begleiterscheinungen " sprechen . Eintritt
für Männer und Frauen frei.

* Eisfest . Auf das heute Abend 8 Uhr vom Eis-
club veranstaltete letzte Eis fest in diesem Winter sei hier-
durch nochmals aufmerksam gemacht.

*  Einen Liederabend geben anfangs März die
hier wohlbekannten Künstler Kammersänger B u f f - G i e ß en
und Al b e r t Fuchs beide jetzt in Dresden thätig . Näheres
über Programm und Tag des Conccrts werden wir demnächst
veröffentlichen.

8 . X. Ne,chSbank - Nebenstelle . Am 2.
wird m Biebrich a . Nb eine von der Neichsbankstelle !
baden abhängige Reichsbank -Ncbcnstelle eröffnet . Ä
auf Biebrich , welche nach dem 2 . April fällig werden , n
schon jetzt von der Rcichsbank angekauft.

* in  Bi - brichcr Geschäfts,na „ » »„tte
^tcnitog zu einer Verhandlung vor dem hiesigen Sch
Ö * SU erscheinen . Er kam jedoch im betrunkenem
lande im Gerichtssaal an , weshalb mit ihm nicht verhc

werden konnte . Das Gericht verurtheilte den Man

LÄesbadenet vseneral -Anzeiger. 10 . Jahrgang , 45,
einer Ordnungsstrafe und außerdem zur Tragung der Kosten
eines neuen VerhandlungstermineS.

ö Vorsicht . Das Befahren der Mainzer Rheinbrücke
ist eben in Folge der Glätte mit Schmierigkeiten verknüpft.
Gestern mußte auf der Höhe der Brücke , mitten in der
Passage , ein Fuhrwerk stehen gelassen werden , weil es nicht
Wetter zu bvi gen war . Da der hessische Fiscus den alten
P f l a ft e rz 0 l l in Gestalt des Brückengeldes  ruhig
weiter erhebt , so müßten dessen Organe auch auf Wegsam¬
keit und leichte Paffirbarkeit , insbesondere auch der Fußwege,
bedacht sein.

* „Orrsgesetze vonWiesbadenüberdiedirek-
ten und indirekten Gemeindeabgaben ". Im
Verlage von Carl Schnegelberger & Co ., dahier ist eine Bro¬
schüre , wichtige Gesetze über Gemeindeabgaben enthaltend , er¬
schienen und für den Preis von 1,50 Mark in allen Buchhand¬
lungen erhältlich . Das Werk ist nach amtlichen Quellen bear¬
beitet und enthält hauptsächlich die Ordnungen über die Ein¬
kommensteuer , die Umsatzsteuer , die Hundesteuer und Lustbar-
kcitssteuer , ferner Auszüge aus den Grund - , Gebäude -, Gewer¬
be- und Betriebssteuergesetzen , die Accise - und Marktordnung
und als Anhang die Verordnungen über die städt . Schlacht¬
hausanlage . Das zweckentsprechend ausgestattete , mit Jn¬
haltsverzeichniß versehene Buch können wir allen geschäftlichen
und privaten Kreisen nur empfehlen.

* Cnrhaus - Concert . Am 14. Januar dieses
Jahres führte Richard Strauß  mit dem auf 120
Musikern verstärkten Winderstein - Orchester in Leipzig in
einem der dortigen Philharmonischen Concette seine neueste
Tondichtung für großes Orchester : „ Ein Heldenleben " auf.
Da der berühmte Componist morgen Freitag das letzte der
dieswintertichen CykluS - Concerte  des hiesigen Cur-
Hauses  leitet , so dürfte es — obgleich dieses Werk hier
nicht zur Aufführung kommt — von besonderem Interesse
sein einiges über den sensationellen Erfolg desselben zu er¬
fahren . Wir geben daher die folgenden Stellen aus dem
Berichte des „ Leipziger Tageblatts " wieder : „ Richard
Strauß , dessen gewaltige Werke die Musiker und Musikfreunde
in Parteien spalten , war der Leiter des gestrigen Phil¬
harmonischen Concertes , seine neue Tondichtung für großes
Orchester „ Ein Heldenleben " der Mittelpunkt desselben.
Wenn man einmal der programmatischen Musik überhaupt
ein Recht am Dasein einräumt , so ist gar nicht einzusehen,
warum Strauß auf seinem  Gebiete nicht Aehnliches aus-
sühren sollte , wie es vor ihm auf demjenigen der Litteratur
Goethe (Wahrheit und Dichtung ) und andere gcthan haben.
Der musikalische Inhalt des „ Hcldenlebcns " ist wieder ein ge¬
waltiger Schritt vorwärts auf der Bahn der Entwicklung
unseres Meisters . Mich dünkt , seine Dichtung ist voll von
Musik und Melodik Wer hier nichts herauszuhören ver¬
mag , dem ist nicht zu Helsen . Allerdings lassen sich die
Melodien nicht fein ins Taschcntüchlein packen und gleich
mit nach Hause nehmen . Und welche enorme contrapunk 'tische
Kunst beweist Strauß rn dem Werke überhaupt , wie auch
speziell in dem Einzeltheile , des „ Helden Friedenswerke " !
Also nicht allein die Erfindung , sondern auch das Können
fordert hohe Bewunderung , wie freudige Anerkennung . Ein
Genie wie Strauß kann nicht stehen bleiben , kann gar nicht
an Vorhandenem sich genügen lassen : neue Gedanken er¬
fordern neue Formen , neue Formen neue instrumentale
Ausdrucksmittel . Beethoven brachte im Benediktus der
Hohen Messe getheilte Celli , im letzten Satze der „ Neunten"
getheilte Bratschen , warum soll es Strauß verwehrt sein,
seinen Gedanken nicht ähnliche Fassung zu gebend Denn
Geist und Körper sind zu innig verwandt.

* Tie neueste Nummer der Bakanzenliste ist erschienen und
liegt zur unentgellltchen Liusicht in unserer Expebilion auf

Bercius - Nuchrichten.
* Humoristische Abendnntcrhaltung . Am ver¬

gangenen Sonntag Abend veranstalteten gemeinschaftlich der
„K a l h. K a u f m ä n n i s ch e V e r e i n " und der „ K a t h.
L e s e v e r e i n " im Saale des lctzreren eine humoristische
Abend -Unterhaltung mit Tanz . Das Arrangement und die
Leitung hatte der Kath . Kaufm . Verein übernommen . Das
Programm war überaus reich . Die komischen Gesangs-
Vorträge wurden von den Herren Schlags , Elsässer , Moumalle,
Roedler , Dernbach und Cratz recht gut ausgeführt . Ein
Hochgenuß war der Violin -Vortrag von den König !. Kammer-
miisikern Herren Selzle , Weimer und Wendler . Alle Vor¬
tragenden lösten ihre Ausgabe voll und ganz und wurde dieses
durch großen Beifall der Theilnehmer bekundet . Kurz vor
12 Uhr war das Programm abgewickelt und folgte sodann
das Tänzchen . Der Besuch war ein großer , sodaß sicb der
Saal als zu klein erwies. _

Ans dem Gerichtssanl.
□ Strafkammer Sitzung vom 20 . Februar

Dynamit im Portemonnaie
Der Schachtmeister Anton S . aus Russisch -Polen ist

wohl ein gutmüthiger Mensch , nichtsdestoweniger hatte man
letzten Herbst , während er beim Bahnbau Braubach -Nastätten
beschäftigt war , nicht gern mit ihm zu thun , weil man wußte,
daß sein Portemonnaie der Ausbewahrungsott für Spreng¬
kapseln war , welche er über den Bedarf hinaus für die
Tagesarbeit erhalten . Zweimal , als er in Wirtschaften sein
Pottemonnaie auf den Tisch warf , bemerkten die Gäste
Zündkapseln in demselben . Im Februar v. Js . zog er sich
eine Handvcrlctzung zu und verlor ein Auge , nach der Mei¬
nung Derjenigen , welche ihn näher kennen , nicht , wie er
selbst behauptete , bei einer auf ihn ausgesührtcn Attake,
sondern auch infolge seines Leichtsinns bei der Behandlung
von Sprengstoffen . Er hätte dieselben während des Tages
in einem Kosten auszubewahren und nach Schicht die nicht
verwandten Kapseln wieder abzuliesern gehabt . Davon will
er nichts gewußt haben , weil er ein an der Cantine ange¬
brachtes Plakar nicht habe lesen können . Endlich kam sein
Thun zur Kenntniß der Behörden , es erfolgte auf der
SteffenSmühle bei Braubach seine Festnahme . Bis jetzt be¬
fand er sich in Haft . S . wurde des Vergehens wider § 9
Absatz 1 des Sprengstoff -GesetzeS vom 9 . Juni 1884 schuldig
gesprochen und zu 4 Monaten 14 Tagen Gesängniß als Ge-

sammtstrafe mit der Maßgabe verurtheilt , daß von derS ^M
3 Monate und 14 Tage für durch die Untersuchunoäl, ^ ' ' ^'
büßt zu erachten.

Fahrlässige Körperverletzung
Trotz seiner 56 Jahre soll der Landwirth J

von Reichenbach noch ein Brausekopf sein . Ersteht bei t-
Bekannten wenigstens in diesem Glauben und legt qiJ ? "
sein ungezügeltes Temperament besonders durch allzu sch -
Fahren an den Tag . Am 12 . September v. Js .,
mit seinem Leiterwagen auf einer ziemlich abschüssig
strecke fuhr , ist er , nach einer wider ihn erhobenen
ganz sorglos und ohne durch Anlegung der Sicherheit «̂ ' '
Vorsichtsmaßregeln zu treffen , seines Weges gefahren . ?
willkürlich wurde die Gangart seines Pferdes dabei
immer lebhaftere - endlich , als er das Tempo ber
verlangsamen wollte , war er dazu nicht im Stande , er,
legte sich dann , je schneller er dahinsauste , um so mehr *2 }
verzweifelte Hülferufen . Ein Landmann W . E ., ein
kannter , welcher sich in der Nähe befand , zögerte nicht 3
alsbald beizuspringen . Er fiel dem Pferde in die 2^
wurde aber durch die Gewalt des Anpralles bei Seiteg
so unglücklich wider seinen eigenen Wagen geschleudert , dai,
er schwere innere Verletzungen erlitt , an denen er vorauf
sichtlich sein ganzes Leben lang zu laboriren hat . —
Gerichtshof nahm W ., als den leichtfertigen Veranlassers
Unglücks , in 3 Monate Gesängniß.

Aus Noth.
Der Fabrikarbeiter Max Paul Gustav K . aus Berly

war bis Anfangs November v. Js . in einem in der Nähe
des Schiersteiner Bahnhofs belegenen gewerblichen Eteblift.
ment beschäftigt . Seine Einkommen -Verhältnisse tuaren mit
die glänzendsten . Viele Krankheiten in der Familie {jatt«
ihm stark zugesetzt , und zum Ueberfluß hatte ihn seine Frau
eben erst mit einem neuen „ Stammhalter " beschenkt. Dr
fehlte es ihm an den Mitteln besonders zur Beschaffung m
Heizungsmaterial , und die Witterung war eine derartige,
daß er desselben kaum , länger entbehren konnte . Eines Nach¬
mittags begab er sich daher auf das Bahnhossgelande,
sammelte sich in einem Säckchen die von den Waggons ab»
gefallenen Kohlen , belud sich auch mit einer in der Nähe
lagernden alten Holzschwelle , um Beides mit sich nach Hause
zu nehmen . Leider kam ihm ein Bahnbcamter in die Quere.
Wegen Diebstahls im criminellen Rückfall verfiel er in dir
geringste zulässige Strafe von 3 Monaten Gesängniß.

gronnnr uni) letzte zichriqtkn.
* London . 21 . Febr . „Daily Mail " meldet aus 'Kapstadt:

General Botha befehlige 4000 Mann und verfüge über mehren
Geschütze . Die Buren seien über ihre Mitbürger , die sich den
Engländern ergeben , sehr aufgebracht . — Aus Pretoria wird
berichtet : Man berichtet hier , Schalk Burgher , der stellvertreten¬
de Präsident von Transvaal habe in einer Ansprache an vie
Burghrs erklärt , er stimme der Meinung bei , daß die Lage der
Buren vollständig hoffnungslos sei und daß er es für unnütz
halte , den Kampf weiter fortzuführen . Er fügte jedoch hinzu,
er wolle es nicht auf sich nehmen , zu einer Uebergabe zu rathen,
weil er glaube , es sei vortheilhafter für das Land , wenn sich
sämmtliche Streitkräfte auf einmal ergeben würden . — Die
Verlustliste vom südafrikanischen Kriegsschauplatz vom gestri¬
gen Tage umfaßt 24  an Krankheit Verstorbene , 11 Verwundete,
darunter 3 Offiziere und 1 Vermißten . Das Kriegsomt tvcrlt
außerdem mit , daß 104 Mann , welche in Gefangenschaf /  ■
Buren gerathen waren , in das englische Lager zurück^ ,
sind . — Ern Telegramm aus Salis -bury in Südafrika mellet,
daß das Blatt „Rhodesta Times " auf Grund des Standrechtcl
unterdrückt worden ist . Das Blatt hatte die Haltung des Gene¬
rals Carington einer heftigen Kritik unterzogen . — Die Mor¬
genblätter bringen nur wenige Mittheilungen vom südafrika¬
nischen Kriegsschauplatz . Die meisten von ihnen legen die Nün-
kchr Kitcheners nach Pretoria als ein schlechtes Zeichen aus « -
erblicken darin den Belveis dafür , daß die Operationen gego>
Dewet gescheitert sind . — „Daily Telegraph " hält auch ^
fortgesetzte Fehlen jeglicher amtlicher Nachrichten für ein unzüa-
stiges Zeichen . — „Daily Mail " ist der Ansicht , daß die 9JWg
ung des Generals Knox , er stehe im Begriff , Dewet den Eft p
zu verlegen , unwahrscheinlich sei, da es das erste Mal !vär^
wenn dieser General Wort hielte.

* Alexandrien , 21 . Febr . Die blutigen ZusannneiM -
zwischen Soldaten des 14 . und 5 . sudanesischen Bataillons fiW
n* it ernsterer Natur gewesen , als zuerst berichtet wurde . W
sollen 15 Mann dabei getödtet und Der hundert vermuda^
worden sejn. _ _ __

Verlag und Elektro -Rotationsdruck der Wiesbadener Verlag
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
für den politischen und feuilletonistischen Theil : Wilhelm
Leufen;  für den übrigen Theil und Inserate : Wilhel?
Herr;  für die Druckerei und den Verlag : Georg JacoK
_ sämmtlich  in Wiesbaden.

Auszug aus dem bivilstands - Registcr der Stadt Wies-
bade « vom 21 . Februar.

Geboren:  Am 15 . Februar dem Zimmer « ^
Johann Buff e. T . Dina . — Am 17 Februar dem Kut>cW
Oscar Key e. S . Oskar . — Am 14 . Februar dem Regie-
rungS -Bureau -Hültsarbeiter Richard Schulze e. T . —
21 . Febr . dem Möbelträger Maximilian Stroh e. T-
Hedwig . — Am 21 . Febr . dem Landschastsgärtner
Reglein e. S . Hugo . — Am 20 . Febr . dem Ladend' «W
Philipp Lörsch e. T . — Am 19 . Febr . dem Bahnassisle 'uM
Max Wehle c. T . Emmy Minna.

Aufgeboten:  Der Optiker Karl Christian 3ÄP * j
zu Mainz mit Elisabetha Küchenmeister daselbst . —
Herrenschneidernnstsler Kvnrad Zimmcrmann hier , mit Man » -
Velde hier.

Gestorben:  Am 20 . Febr . Johannette geb. ^
Ehefrau des Schuhmachcrmeisters Philipp Dienstbach , 61 E
— Am 20 . Febr . Marie geb . Basselli . Wiltwe des
manns a . D . Carl Lavanne , 72 I . — Am 20.
Musiksaiten Fabrikant Carl Keil , aus Markneukir^
63 I . — Am 21 . Febr . Telcgraphensekretär a . D.
Blum , 71 Jahre.

Kgl . Stand - sar - t
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KtMdtays-Verhandlnnge».
Abgeordnetenhaus.

ZI. Sitzung vom 20. Februar , 11 U h r.
x,au? ist s» wa ch besetzt.

Jf & evtiictje: Breseld u.
JJ . weite Berathung des Etats
«/merbeverwaltung wird begonnen.M.' i. /f \ »tiihfiphlt»inp 9lnnltpherir

Etats der Handels-

F'»lisch (k.) euipfiehlt eine Angliederung von Tiefbanschulen
.eiuerffctiulen und wünscht, daß letztere nur Schüler aus-

hi '  vorher drei Jahre prakiisch gearbeitet haben . Redner

femcr Eürfühmng des Besühigu.lgsnachweises sur das Bau-

Kinisler Breseld  errvidert . daß hierüber kommissarische Be-

nah men werden bewilligt,
bauen,den Ausgaben. Titel „Gehalt deS Ministers  ,

öuh. oi[jqn. Fetisch (!.) und Gen. beantragt:
Die Äienmg zu ersuchen, die Schaffung einer Gesammtvertretung

das Handelsregister von Berlin einge,rage,len Handels- und
baldigst in di- Wege zu leiten und nöthtqenfallS

- von der in dem Gesetze über die Handelskammern er-
zur Errichtung einer Handelskammer Gebrauch zu

v Mendel - Steinfels (k .) : Manche industrielle Unter-
MBbiQten durch Entwickelung von Staub und giftigen Ga'en

^ ^ Lai'dwirlhlchaft. Alle Früchte in der ll.ngebung solcher̂ abn en
vollständig vernichtet. Solche schädlichen Exbalaliouen mußten

^ .iä, aen.acht werden. Auch der Boden leide durch die fortwährende
23 »na*vflanzeuschädlicher Substanzen. Eine Entschädigung könne

nach einem langen Prozesse erstreiten, der für manche kleinen
,ut  Lxiftenzfrage werden könne. Er bitte den Mimiker, zu ver-

L . das. solch- Fabriken Vorrichtungenzur Verhinderung von

« -Mreseld  erklärt sich bereit, diesen Anregungen so weit

tt)°ur ' (fr. Vp.) : Das Aeltestenkollegium von Berlin
Mt  imirier euren der , Agrariem entgegerigesetzten Staudvnnkt ern-
^ «nmen. Ob aber eine besondere Handelskammer von Berlin einen
«dnn Slaiidpunkt einnehruen werde. sei eine große Frage. Er
«ronlich glaube es nicht. Tie ganze Frage sei keine Pol'lrsche. loudern
-Kr rckne Zweckmäßigkeitssrage. Die insze.rrrte Volksabstimmung habe
2 » - ehnlichkeit mit den napoleonischeuVoltSabsliruinungen, obwohl
Km Goldberger nichts mit Navoleon geineirr habe. (Heilerkert.) Es
Ü°ar lein Grund vorhanden, das Arlresteukollegium in eure Handels-
^»mer umriiwaudeln oder neben deinielberr eine Handelskammer zu bilden.
ffQ,{ freiwillige Vertretung, wie sie das Aellesienlollegium sei. lvirke viel
Kin. Tie Handelskamiuern seien nur Schablonen rrach sranzo,ttche,il
Allster so unpraktisch zrisannnengesetzt. wie es schlechler gar nicht deirk-
in iei. Gerade die freie Konkurrenz sei für die Thättgkeit der freien
jkschoratione» sehr nützlich. Es handle sich hier um eure lokale Frage,
sä der sich der Landtag gar nicht zu beschäftigen habe.

?>da. P a a sche (ul.) steht ganz auf den, Boden des Antrags.
,jjn aus Feindlichkeit gegen den Handel, auch nicht aus AumwUlät
mkn die jetzigen Aeltesteu, sondern lediglich weil er eine Handels-
’aimnet in Berlin für zweckmäßig halte. Unter den Berliner

eibeuden herrsche allgemein das Gefühl, daß dre jetzige
s,mjchast ihre Jnleresserr nicht genügend vertrete.

8 seien doch sonst allerrihalben Handelskaiinuen,. dre überall nützlich
«m. Ter beste Weg wäre die Unuvarrdluirg des Aellesten-KollegrunrS

rikg. Funck (fr. Vp.) bedauert die Aeußenrng des Haudels-
«cv . über den Handel, da sie die leider bestehenden GegerriMe

den verjchiedeuen Bernsszrveigen nur ver'chärsen korrne. Be-
jei auch, daß die Regierung die Sozialdenrokrane mit kleinlichen

!o!ijkima;regeln bekämpfe. Wenn das Iniercste des Handels dein
RimfteckNiger maßen an, Herzen liege, dam, sollte er dem emsl unuiigen
Smijch ai er Handelskanimern folgen und bei,,, Bundesralh sur eine
Horn, des Böljeiigkiktz.s eilitreteu. Ter Minister sollte etwas mehr
w der VedeuNmg des HanbolS durchdnuige» sein. (Be,fall links.)

MinisterP - eseld-  Was die Errichtung einer HaudelSkauimcr
ir Berlin belrej'-. so benierke er. daß eine Gesamnnvertretiing von
Vilbel und Indus.,:? für Berlin noch nicht exislire. Dre Korporation
er Aeltesteu umfasse nur etwa 23OO Firmen. Es sei bei ilm, ein
lnlrog ei,.gegangen aw Enichtimg einer Handelskammer neben de,
lorporation. Er' habe die c>nudelskam,uer nur zu genehmigen um)
«st die Genehmigung mir , -an  versagen, wenn Gründe des oftent-
chm Juteiesfes dagegen sprechen. Eiueu besiimintcn Entichlu» könne e>
ch jasjen. nachdem er die Aeltesteu" r Kansmannschaft gehört habe.

Abg. vr Barth (fr . Bg.) : Tie v' tiii»i|lut& gegen das Boiiem
ch» sei viel stäiker als die gegen das « el̂ 'mkollegiu,,,. und doch solle

Börjengejetz besiehe,, bleiben, während d^ Aettesteukaliegium du,
Handelskammer erietzt werden solle. Jeder id.'le. da» die Leluunge»
klelteßen viel großer seien als die irgend e0« Handelsknuimer.

^rbr richtig! links.) Wer sich sreiwillig einer Ko rvslvkv"' amchlxiie.
kdmdedadurch ichvn sein Interesse. Wenn die Her>ei.Agrarer dem Bertme>
>°»del eiuGoschenk„>achen wollten, so habe man Grund. nnßkVatmw zu sein,
^rade j,„ Interesse des gejammten Handels von Berlin l^ eS-
fwiflift zu venneiden. Das Nebeneinanderbestehe» von
M Handelskammer aber würde dem Lande zu schwerem. ^
Zeichen. Das Börse,igcsetz, wie es je t gehandbabt werde, sei gcrarv-'-
^ «ejetzz„r Verletzung von Treu und Glauben im kauimäiliiuch

richtig! links.l Deshalb jei eine Aenderung des Geje.
»wliwd geboten. Bedauerlich sei es. daß im wirthjchastlirlienAnS'üi»:
^ .d«r Handel vettreten sei. obwohl eS sich doch nin die Vorbereitung
^ MdelSvetträge handele. Ausgabe des Ministers n-ire cs gewesen.
" X'nen Kollegen mehr Verstänoniß für die Bedürfnisse des Kans-
°°nils zu erwecken. Die Herren, die jetzt dabei milwirkten. seien die-

die das Börsengejetz gemacht und dabei gezeigt häiien, da«
.. dörse als eine Art Totalijawr ohne Pferderennen belrachten.
erteil.)

Wi esbadener General Äuzeiger

gesetzes sei er bereit, " eine freie Kommission auS Parlamentarrcin und
Vertreter-n des Handelsstandes zu bilden; aber an der Grundtendenz des
Gejetzes dürfe nicht gerüttelt werden.

Abg. Cahensly (C .) tritt für den Antrag Felisch ein.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk .) : Das Aeltestenkollegium sei nicht eine

Gesaiuliilver-tretung deS Berliner Handels. Die Enichnmg einer
Harrdelskanimer neben dem Aeltestenkollegium werde allerdings zu Nnzu-
träglichkeiren, namentlich an der Börse, führen. Es jei deshalb zu
wünickien, daß die Korporation zu Gunsten der Handelskanimer ihren
Wlderjpnich anfgebe. Daß dem Centralverbande deuiicher Industrieller
eine wesentliche Mitwirkung im wirthschastlichenAusschüsse eingeräumt
werde, sei ganz in der Ordnung. Bezüglich des Börsengesetzes könne
er nur seine volle Besriedigung über die AuSsührungen des Ministers aus¬
sprechen. An eine Aenderung des Börsengesetzes im Sinne des Abg. l)r.Barth
und seiner Freunde sei nicht zu denken. Treu und Glauben im Handel
würden nicht durch das Börjengesctz, sondern durch die Umgehung deS
Börsengesetzesgefährdet. (Beifall rechts.)

Hierauf vertagt  sich das Haus.
Es folgen peisönliche Bemerkungen der Abgg. Richter (fr . BP.).

Dr. Barth (ft . Bg.) und Ga mp (fk.).
Nächste Sitzung: Donnerstag  11 Uhr. Zweite Lesung des

Etats : Reicks«,lzeiger und Handelsetat.
Schluß4'/, Uhr.

Hanve ! und Berkehr.
* Wiesbaden . 31. Febr. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten

100 kg  Roggen — M. ^iS — M. Hafer 100 kg 14 80 M. bi»
14.80 M. Heu 100 kg 9.— M. bis 9.— M. Stroh 100 kg
6.— M. bis 6 80 M. — Ungefähren waren 2 Wagen mit Frucht
und 3 Wagen mit Heu und Gtrob.

' Montabaur . 19. Febr. Weizen (100 Kgr.) M. 17.—, (per
Sack) 13.60, Korn (100 Kgr.) M. 16.—. (p. Sack) 1100 . Gerste (100
kqr.) M. (p. Sock) 0.- . Hafer (100 Kgr)  M - 13 60. (P E'r.)
6.80, Heu (100 Kgr.) 7.60. (P. Trr.) 3.80. kornstrod ( 100 Kgr.) M.
4.80, (p . Ctr.) 2 40, Kartoffeln(100 Kgr.) 0.- , (p. L»r.) 0 —- Butter
1. - Bi Eier 3 Stück 16 Pf_ __ _ _

Gemeinsame ^ rtskrankcukasse.
Bürea « : Luisenftratze 22.

Kassenärzte: Dr. A l th a u se. Marktstraße9. Dr. D e(t Uo.
Westendstraße1, Dr. Heß.  Kirchgasse 29. Dr. Hey mann.  K :rch-
gasse8, Dr. I u n ger m a n n. Langgasie 31, Dr. Keller,  Lrarnen-
slraße 23. Dr. L a h n ste i n. Friovrichstraße 40. Dr. L i p pe r t,
Tounusstraße 53. Dr. M eYer. Friodrichsiraße39. Dr. S chr a d er,
Stiftftraße 2. Dr. Schrank.  Rheinstraße 40. Dr. W a chen h u -
sen. Friedrichstraßc 41. Spezialärzte: Für Augenkrantheiten Dr.
Knauer.  Wilhelmftraße 18; für Nasen-. Hals- und Oyrenleiden
Dr. R i cker j u n.. Langgasse 37: Dentisten: Müller.  Webergas,e
3. S ü nd er. Maurittusstraße 10. Wolfs.  Michelsberg2. __Mas¬
seure und Heilgehülfen: Klein,  Neugasse 22. Schweibächer,
Michelsberg, M a t t h e s. Schwalbacherstr. 13; Masseuse Frau
F r eeb. Hermannstraße4. Lieferant für Brillen: T r emu s. Neu.
gaffe 15. für Bandagen etc. Firma A. Stoß.  Sanitätsmagazin.
Taunusstraße 2. für Medizin u. dergl. sämmtl . Apothe-
ke n hier. _ - _

Bekanntmachung.
Freitag , den 22 Februar er., Mittags 12 Uhr.

werden in dein Pfandlolale , 9thelnischer Mauergasse
16, babter:

1 Pianino , 2 Büffets, 1 Ladenschrank, 1 GlaSschrank.
1 Schrank 1 Weißzeugschiank, 1 einth. Kieiderschrank,
1 Schreibsekretär. 1 Waschkomniodem. Dtarmorplatke,
1 Berticow 1 Eisschrank, 1 Chaiselongue, 1 eichener
Tisch. 5 Lpiegel. 1 Regulator 1 Schreibpult , 1 Zwei
rad, 30 Coupons-Ltoffe 100 Majolika-Töpfe, 1 Halb«
verdeck, 1 Pferd, 2 Wagen und 1 Karren

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlu , g versteigert.
Die Versteigerung findet bestimint statt . 8803

LiFsnl , Gerichlsvvllzieher.

Freitag , deu 22 . Februar d. I , Mittags , 2
Uhr, werden in dem îlihemlschen Hofe-, Mauergasse 16.
dahier:

3 Ladenschränke, 1 Theke, I Spiegelschrank, 1 Lertikow.
1 Kleidcrichrank, 1 Kassenschrailk, 1 Fahrrad . 1 Sopha,
13 Papierkvrbe. 1 Badewannc, 1 Spiegel, 100 Kistchen
Cigarren u. dergl. in.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert. ^
Wiesbaden, den 2l . Februar 1901. 8802

Sobröder,
® et irfi ^ 6 o ((4*

Felisch (k .) begründet seinen Antrag. Im Interesse deS
?«na»deS sei die E»lichi»»g einer Handelsstuumer noibiveudig. Man
I * bfn  Zivang. aber beruhe nicht innere ganze soziale Gesetzgebung ^ ___
' ow"Ng? Auch für die Berliner Haiidelslauuner werde sich der

"8 segensreich erweijen. , .
«og. Gamp(|f.) : I », Großen und Ganzen haoe sich das Dorim-

!? diuchaus bewährt;,die Bedenken richteien sich hauptsächlichgegen
^ " lregjster. Hätten sich die großen Bankiers emlragen lassen, so
|*ine Uuzuträglichkeiten vorgekommen. Die Frage der Berliner

7°v»kai„mer lei zu fchivierig. uu, hier im B .enum entschieden zu
er empfehle, diese Angelegenheit einer KonnuHsion zu über-

W' Auch die Handelskammern seien höchstens täeoreii'ch,
, thatsäck'lich die Vertretungen der Gelammrtiiteresten

Handels eines Bezirks. Auf deu, Gebiete der Landwirthichast seien
lgsvrga,,)̂ Nonen wohl am Platze, nicht aber auf dem Gebiete des

' Wem, eine HandelSkainruer in Berlin gegen den Willen der
geschaffen wü' de, so würde sie doch sia erlich nicht die Gejammt-

"ag der Handelsiuteresserivon Berlin dariiellen.
^ Gras » a nitz tt.i hält das^Börsenge etz für ein guter undst
ss'" noch bliebe
9 bergehe.

Bekanntmachung.
^rcuag , den 22 Februar U»01 Mittags 12 Ubr . wird

im „Rdeiiiiiwe» Ho,". Maurrgasse 16. 1 Weißzeug,'chrank. 2 Tische, 1
Flügel. 1 Sopha nebst6 Sessel u. And. mehr öffentlich zwangsweise
versteigert. ^801

Wiesbaden, den 31. Februar 1901.
Sck' weiftböfer , H.-Gcricht-voll,jeder.

Hobel u . Kelten 6"5 iUauch Zablii »qSerlc,chle,ung
Leiohcr , fibelhaibftia e 46

Mink 125 ptr Maiiai
und Provision. 1» . Hamburger
HauS tuchl an allen Orien >efi.
Herrens d. Verkaufv. Cigarren
an Hä»d>er, Wirtbe. Prioaie r«̂
E. Sohlotks & Co.. Haurbur,

803/1

Sttlore«
eine goldeue Nadel mit
einer einfach. Perle . Gegen
Belohnung im „Hotel
.Netropole " abzugeben. 3

16 . JahrSang . Nr 45.

eisk-Masskparlout
für Italien und die Dliviera.

Combin eite Anweisungen für Eiseribahnen
ab beliebigen Punkte » Deutschlands,
Danipiswiffe. Bergbahnen, Wohnung in best-
renommicxlen Hotels, complete feinste Verpfleg¬
ung einschließlich Wein, Hotel, Omnibus. Be¬
dienung und Beleuchtung, Fübrungen. Besich¬
tigungen, Wagen-, Gondel-, Barkcntcib.len etc.
Kkk.k100 ucrldjifiirnf jlnutm!

Größte Bequemlichkeit ! Bolle Uuabhä »giqkeit!
MT Mit einer einmaligen Zahlung sind alle ordeutlicheu

Kosten der ganzen Reise bestritten.
Ausführliche Tarife versendet auf Verlangen per Postkarte(10 Psg.)

kostenfrei nach überall hin daS . 3744
Internationale Reise -Bürean in Basel (Schweiz).

Billets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb.-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Kracht-, Eil - u. Passagiergufc

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc. stets vorrätbig . Bes. v Creditbriefen.

Reisebiireau Schottenfels,
Wiesbaden,

Theater -Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden

die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl. Preuss . Staatsbahn und der Intern.
Eisenb .-Schlatwagen -Ges. 3761

Man verlauge

Sclierer ’8

Cognac
Ärztlich empfohlen

unter deutschen Cogrnac’s als feinste Marke
bekannt, übertrilft bei Preisglcichheit

unstreitig französischen CogDac.
Garantie beim Einkauf . *9SQ

da Preise auf den Etiketten
Flasche Mk. 1.90 , 2 .50 . 3 —, 3.50,4 .—. 5.—.
Cognac zuckerfrei , FlasoheMk . 3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkrankt.

Mau verlange ausdrücklich

Sclierer ’s Cognac
weil des grösseren Nutzens wegen minder-
werthige Cognac’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer & Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 890*

Niederlagen durch Plakate kenntlich.
msi

ö  ici oi imnrumr
Für jede Iparsame Haussrau empsteblt franko Haus;

Prima Kaffee, gebrannt 85 Psg. bis Mk. 1 80 und höher.
Prima Mehl per Pfd. 14. 16. 18. 22 Pf,.
Weitzdrob . volles Gewicht. 43 Psg.. Kornbrod . voll. Gew.. 38 Pfg^
prima h ll gelbe Seif « per Pfd. 33 Pig.. bei 10 Pkd. 22 Plq..
Scifenvulver TUomvson . per Packer 13 Psg.. andere Sott, billig.,
Petroleum per Li»er lö P'g., bei 10 Liier 14 Psg.,
Hülfenfrüchre und Erfurter Waqre äusterll billig. ^ 8072

Helenenilrafte 2 , Ecke Bleich straffe._

Pimbr$ jlmddrol
aus garantirt reinem Roggenmehl

bei I <ehr , Srinnör. 14.
Ml Bäckerei mit Maschinenbetrieb.

^s ' p. Die Beseitigung des Börsenii aistcrs würde kemeSwegs
«ustand herbeisühreu. den fr . Barth und seine Freu.ide wiinickleu.

7.̂ "°ch bliebe der Lpieleimvaud bestehen. Daß e« an der Börse
8 l'frget)«, daß die uilgesunden Spekulaiivneu vermieden weiden,

roi». ganze  Land ein Interesse. Die Stellung des Aeltesten-
. Zur Börsemesorin sei mit den Jnleresten der

ohi nicht vereiubar. Eine Handelskammer könnte sehr
Aussicht über - die Börse überiiehmeu; in andere,,

r, W das auch der Fall. Leider vertrete auch der deu,'ckie Handels-
ie . liandelspolilischeiiAuschauungeii wie das dleltestenkollegium.
lriich. "ou Handel, Judustrie uird Laudivirthschast jeien soli-
ch,,utüer  erkerule dieS daS Aeltestenkollegium nicht an. (Beifall

^Ä? tr Breseld:  Die Milgliedcr der Kô raOoi, sind zu
^örsenbesucher. . Daher komme eS. daß ieivft die angese.ieuiten

>,s '^cnien mcht vettreten. Es handele sich übrigens nur darum,
osseinlilhkn Jute,esse die Genrhiuiauug zur Errichtung einer

^ ^ Uiurer vrrjaaeu dürie. Beaüalich eurer Reiom» des Borieu-

Vvdbi
r Sensationelle

_ Erfindung. IS Pa- ,
r r tente , gold. Medaillen, .

. Ehrendiplom,D. R.P.94583,
[tausend . Uaukscbreib., handelt

|Oas Euch für die Frau
v.EmmaKlosenthhi,fr.Hebamme.

[zu >end. veracht bOPf«. Brlefm.
Berlin S. So , Sebastian
^Strasse 43. Versand-

khaus f.Kämmtliche
khygien.Bedarfsartikel.

363J48

GummiWaaren
IJader Art. PreUl. gratia n. fro. Ad. Arr*

Jtaauhelai , UoMD̂arteaali 1.

TodesAnreige.
Freunden und Bekannten die traurige Mittheilung, daß unser lieber Gatte, Later,

Schwiegervater, Großvater und Schwagcr,

Dm Adolph Kocher,
gestern Abend 9 Uhr sanft entschlafen ist.
* Tie ticftrauernden Hrnterbliebenen.

Wiesbaden , den 20 Februar 1901.
Die Beerdigung findet am Freitag. 22. Februar, Nachmittag» 3 Uhr, vom Sterbehause.

Taunusstraße 1, aus nach dem neuen Friedhof statt. 7t>48

/
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33 Langpässe 33

wird heute geschlossen.
Neu - Eröffnung

IO Am Harkt iO
am 2. März er.

Conrad Tack & €ie . ,
Schnhwaaren - Fabriken. 879*

Arbeits-UaHllikis. |
Anzeig >» ff - di- Ie Rubrik büren wir bis

II Uhr Vormittags
in unserer «jpecition einjulicsern.

Stellen-GesucHe.
Banrechniker,

gel. M., im Baugeschäst gründlich
erfahren, im Bauführen. Abrechnen,
und Lohnwesen firm, sucht für
Bureau und Baustelle unter be-
scheidencn Ansp. dauernde Stellung
für jetzt oder später. Off. unter
0 . W. 1000 q.  d . Exp. 8730

Mllitärfreier
Kuchhalter

u. Korrespondent
mit sehr schöner Handschrift, in un-
gekündigt. Stellung, wünscht sich per
1. April zu verändern Am liebst, in
Eugros - oder Fabrikgeschäft.
Gest. Offert. erb. unter W. F. 700
postlagernd Stratzburg j. Elf.
M ü n ste r p l a v. 8733

Ein btil. eiupf. Mann
sucht Vertrauensstellung als Ver¬
walter, Kaffenbole. Badmeister u.
bergt. Näh, im Gen -Anz. 8797

Vflrtitcr sucht Beichäfngung
Wairamstraße 21, 3 l._ 8788
IrrrtlfSritt iuchl Be'-t-äfrig.
iilUnCUt im  Ansertigen
von Haus- und Kinderkieidcrn, so¬
wie Aenderungen werd. bist. des.
Näh kl.Schwulbacherstr.8,2 St 8785

Männliche Personen.
Ein selbstständigerKnecht so-

fort gesucht.

Grimm,
Bahnhof Totzlin:».3745

A.

Junger Hausliursche
gesucht Oranienstr. 3. i. Lad. 8782

/i7oivvetcure und Reisende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

SK. Eisendrau ».
B 'tchbandluna. Siulerstr. 19. I-

Zum Iustandl,alten eines E.ck-
tromotorS nebst den dazu gehörigen
ArbkitSmoschinenwird für wöchent¬
lich e.ni'-al eine fachkundige zu-
verläfiige 8757

sP
gesucht. Wo. sagt die Exv. d. Bl.

Ein guter Woch -nschnrider
für dauernd gesucht. 8658

Sldlerstratze »

Offene Stellen
für 8735

EommiS , Buchhalter , Bcr-
käuferinne », Coniptoristin .,
Eassircrinnc ». Modistinnen,

Vertreter.
Filiale des Kaufm. § tellen-
u. Theilhaber- Büreaus,

Main z
Ernst Bin?, MMru

Hellmundstratze 24.

Lucht. IrD. haiikburslhk
der mit Pferden umgehen kann,
sofort gesucht 8798

Gasthaus „Drei Kronen ",
_ Kirchqasse 23.
Verein für unentgeltlichen

LrbkitsiiaijMls 73
im RathhauS . — Tel . 2377

ausschließlicheBeröfientlichung
städtischer Stellen.

vbtheilung für Männer
Arbeit finden:

Buchbinder
Gärtner
jg. Hotel-Kellner
Maier — Anstreicher
Schneider auf Woche
Siudlmacher
Schuh,nachrr
Lehrling: Schlosser, Schneider,

Schreiner, Zahntechniker
Herrschastsdiener
Kutscher
HerrschaslSkutscher
Landwirtbichastliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Condilor
Hcrrschafts'Gärlmr
Hotel-Koch
Küfer
Monteur
Maschinist— Heizer
Schmied
Bau Schreiner
Ziminerniann
Bureaugehülse
Bureaudiener
Hausknecht
Einkassierer
Silber- u. Kuvfrrputzer
Herrschajlskutscher
Ponjer
Taglöbner
Krankenwärter
Bad meister.
Masseur_

Jtiit Schneider ! Schöne helle
V Sitzplätze zu vergeben Her-
mannstraßc 18, 3. 8680

Gärtncrleh ling (für Herr-
schansg.) bei sofort. Zahlg. Näh.
in der Exped. d. Bl. 8754

Bäckerlehrling gesucht bei
Joseph Hescher. Dotzheiin. 8777
^.chucidcrlehrling gesucht.
^_ Kirchgassc 32. 8217

S Lehrlinge
gegen Vergütung gesucht. 8767

Ph Steiger Helenenstr. 6.
_ Stiiblmacherei._

cUneiDtilelitlma SfeSS!
gesucht Scbwalbacherstr. 37. 8352

Zihi'eiiikrlkhrjiiiigk!?•
6544 Albrechistr.

ehrling mit guter Schulvilrung
sucht 7477

Drogerie H. Kneipp,
Goldgasse9. Tel. 2078.

i

Buchbinderlefirting gesucht.
Dav . Nickel & Sohn,

8405 Kirckrgasse 54.
Lchrcinerlehrling aus Ostern

ges.Weilriystr.19b H.Walther.7789
Lcbrling m. gut. Schuldilda geh

Buchhundluiig II Kraft , Wies-
baden. 45 Kircbgasse 45. 7947
Gitter Stelle sucht, verlange unsere

„Allgemeine Vakanzen- Liste
W Hirsch. Verlag Mann-
detm. _ 362/665

Mädchenheim
und

Stellennachweis
Echwalbacherstratze 0 » ll.
L' fort u. später gesucht: Allein-.

Hrn--, Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen. ür Privat u. Pension
Kinde, zärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh,
billig gute Pension. 2605

JP. Cielsser , Diakon

Barbierlchrling auf gleich
oder Ostern ariucht. 8086

Näheres Expedition.
Weibliche Personen.

kann, wird gejucht.
Wellrihstraßc 11. 2. 8749

Brav. eins. Mädchen zu Uinde'.n
gks. Fan brunnenstr. 12, 2. l. *388

Nettes saubes Mavchc » gegen
guten Lohn gesuchti. kl. Haüsbalt
A Müller, Roonstr. 9. Part. 8707

H
Tücht. Weißnäherin und Lehr-

mä dchen ges. Herderstr, 2. 8695
ausmädchcn (n. koch.) ge,uchc.
Gr Burqstr. 13, 2. 8700

4uf gleich ein anständ. tüchtiges
Allcinmädchen gesucht. Gustav-

Adolfs,raße7, 2._ 8693
€>. Monatsscau ges. Franken-

straße 16, Part . 8624
Mädch N für bürgerlich. Haus¬

halt ges. Schwalbacherstr. 71 8473

Msmimi-Wmn
für dauernd gesucht Riehlstraße 8,
1 links._ 7771

Monatsmädchen oder Frau
gesucht 8783

Dotzheimerstraße 33. Part . lkS.
i L.M brav. Ticnnmädlpcn wird
^ auf sofort be, einer einzelnen
Tome gesucht. Oranienstraße 33,
3. St . 8765

Gesucht
auf gleich ein Mädchen von 14
bis 15 Iah en zum Essentraarn
„ . leicht. Handarbnt. N Exv. 8775
ic . tn tüchtiges Mädchen gegen

guten Lob» sofort gesucht.
Näh. Mauergasse 16. park. 7930

Gesucht
wird in ein Hotel am Nein eine
tüchtige, perfekte, katbol.

iiotdhisdjm 3648
für kommende Saison. Offerten
unter M. B. 100 an d. Exp,  d . Z.

Zum sofort oder spät. Ein¬
tritt suche für mein Damen
und Kinder-Confektions Ge¬
schäft zwei angehende Ver¬
käuferinnen mit großen
Figuren und guten Zeugn.
Persönl. Porstell erw 8714
F. Crafcauer. Burqür. 3—7.

eriünen
J«m Zuarbeiten gesucht 7461

J . Hertz,
Langgasse 20 - 2 «.

Mat chiuen stricke rin gesucht.
8768_ Schulgasse 2.

Lehrmädchen.
Ein braves Mädchen kan» oas

Bügeln qründt. erlernen. 8357
_ Drubenstraße7, Hth. pt.

Ein Lehrmä ochen,
aus achtbarer Familie findet in
meinem Damen-ConfeklionSgeichäsle
sof. od. später Lehrstelle gegen so¬
fortige monatl, Vergütung. Nur
Mädchen mit großer Figur wollen
sich persönlich mclben. 8713

F . (Lrakaner,
_ . Gr. Burqstr. 3/7.
IluditinuiiiniI>. fitoulirn
besorgt pünktlich. Näh. Hermann,
straße 16, Müller . 8790

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rarhhaus Wiesbaden,
unentgellliche Stellen-Verinittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Llbtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Waich-, Putz- u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheitung II. für feinere

Bernfsarten.
vermittelt:

Kindersräuleinn. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern»
Gesellschafterinnen.
Krankenpstegermnen.
Erzieherinnen,
Verkäuierinnenu. Buchhalterin
Levrinädchen,
Sprachlebrerinnen.

Danksagung *.
Für die uns bewiesene herzliche Theilnahme

beim Hinscheiden unseres theueren Bakers,
Schwiegervaters, Großvaters, Urgroßvaters
und Onkels

Privatier Georg Scheuer
sagen innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
8787 Familie Nagel.

Schöne

im Preise bis Mk. 500 per
1. April gesucht. 8800

Gest. Offen, unter 8. T. 8800
an die Exped. d. Bl._

Aust, junger Mann findet Kost
u. Logis Walramstr. 21, 2 l. 8784

Ein eins. mödl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermietben.
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786

Ml'finde, SüftK.°r
strafe 14, 2 rechts._ 8776

Ein Arbeit.r iWiver.) sucht ein
leeres Mansardstübchen. Off. »nt.
« Nr. 333 an Gen.-Anz, 8775

Verloren
ein Kutschcr -velzkragen . Ab-
ZUgeben gegen Belobnung Walram-
snaße 14/16. 2 St . Qblt , 8781

Wer leiht Y-Ä
Mk. zur Gründung einer Damen-
schneiderei, verbünd, in. Znschn ide-
schule. Off. l .̂ l̂ 36 a. d?Exp. 8760
Die sva' inmk HaiiSfran verwendet

MAGGI
Magg » zum Würzen.
Magai 's Gemüse- u. Krastsuppen.
Maggi 'S Bouillon -Kapfeln.

Frisch einqetrofien bei 553/131
E . Spellokcn , Nerostr. 12.

LL^ sSanr 'aLrns « knstiK
Morgen . Freitag,

Me «z «*lsuj )j,e.
MoracuS Wellfleisch , Schwcincpfesser u

Bratwurst mit Kraut
_ Heinrich Lnkri», Restanratt -k:

Kervste Sü ^rahMbttiter,
Marke: „Juwel ", in unübertroffener Qualität, täglich frisch' ^
zum Tagespreise.
(Zentral Molkerei u. Molkereischule , Bückeb

NB Dü htige Vertreter gcsncbt.

BKK » . R  SijteH 'tofuB -Jmii . ;(7 Jahre alt) zu verkaufen. Näb.
Sonnenberg, Platierstr. 8 8792

Schlitten,
ein- und -weispännig zu fahren,
abzn.cben 8793

Biebrich , Kirchqasse8.
Ein „och neuer Radmantell

aemusierter Krimmer, zu verk. Nah.
Walramstr. 3, 2 r. 3788

Petrolenmofen
(neu) sehr billig zu verkaulen
8774 Mepgergasse 27 .

(tiufndi. ttollöünii. Krtt
zu verk. ?librechtstr.44.Htb.2.' 87 78

Sleingasse 23. 8779

Luisenstratze 24.
N ' Brennmaterial!

mehrte . Nutz . Nnthracit -Kohlen . Steinkohle «. *
»nd E ĉr -V ^ rrtö. Ânzüudeho z) .

Der Borstail

jeder lesen! Weltberühmt ! Streng reeljl  -
(»esetzllch
Selchllyr.)

Nur3 *"«*
per Plua».

Welwerahmte Speztaltra « ersten Range» I Ucdenriffk an dauernder
»rast . Wrichüet « u. Haltbarkeit alle and. Sorten Daunen »u
Dreisen I In Iorbr den Ewrrdaunen ühnttcht Daranllrl »eiil Brsie De,

aus nulrre » ottcu jurtlrkgenommen.
P6Chor& Co. ln Herford Nr. In Wcstsalr«. r

‘Proben (auch Muster geeigneter ßetutoffe )nmfanMu. poktosttN^
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^Wihuuilgs-Avzkigkr^

Q» aue mir Laden , in Mitte der
V Stadt , zu kaufen gesucht.
Offenen mit Lage u . Preisangabe
unter M. L . an die Expedition d.
Bl . erbeten. 8 97

VWWWMW
0 Zimmer.

«Idelhcidstrafte 46 « el-
Etage . 6 Z . tu Zub .. gr.

Balkon auf 1 . Apru zu vermiellien.
Skäh. bei Fr . Leicher , Htds . , o.
Hauseigen . Ff. Braidt , Sonnen-
dergerstraße 60 . 8536

SB^ lSmarck Ring Itt eine e.eg.
'V große Wohn . . 6 , a. Wunsch
7 Zim ., Balkon , Badez . usw . auf
1. Ap . zu vui . Näb . 1. Sr . 7615

Zum 1 . ’iljml enu herrichatt-
liche Wobnung , 6 Zimmer , Bad,
Kalt - und Warmwaffer -Anlage rc.,
zu vermietben 7626

Näheres bei I . Hetz,
Blumenstr . 6 . III

OtUa Jirüfiiltucg,
an der Kurpromenade n . Sonnen¬
berg, iin eigenen Park von 4 '/,
Diorgen gelegen , herrschafll. Bel-
Eiage von 6 gr. Zimmern , Küche,
Speiset ., 2 Mansarden , 2 Keller
niid Gartentbetl , einschließl. Wasser¬
leitung und Telephonnutzuiig zum
Frübjahr 1901 zu vermierh. Gas.
Elekrr. Bahnverb . Preis 2200 Mk.
Näb . parterre, 11 —4 Ubr. 7436

5 Zimmer
Albrechtslr . 44 ist der 2 . u.

3 . St . v. 5 Ziinin . u. Zubeh . auf
1 . April zu verin . N . i. 3 . Sr . 7656

Adelheidstrafte 02 Parterre,
wobnung . hochcleg. auSgest., 5 Z . .
Bad , 2 Keller , 2 Maus ., Garleg,
Balkon , GaS , elektr.. per gleich od.
1. April zu verin. Näh . Adelheid-
straße 77 . Parterre rechts. 8063

ftaifcr Friedrich - Ning 2.
Bel -Et ., 5 Ziniliier u . Zubeh . auf
1. Aprrl zu venn . Näh . Laden od.
Hth das. od. Moritzstr . 18 . P . 7528

$} Ticl ) lfiruHC 17 , sind 4 . u . 6»
vt - Zunincr -Wodn . Bad , Balkon
so'. o. sp. z. vm . N . 1 Sl . h. 7455

4 Zimmer.

Tambachrhal 10 . Borocrg . ,
ist die Panerre -Wohnung , 4 Zun ,
Küche mit Speisekammer . Wann-
wasser-Einrichlung , Bade - Eittricht.
nebst Zubehör , aus 1. April 1901
zu vermielhen . 8409

N-äberes Dambachthal 12 . 1. Sl

Dauidachlyal 10,
Vorderhaus , ist die Parterre,voh-

nung , 4 Ziuiuter , Ladeeinrich¬
tung , Küche mit Speisekammer,
Warmwafferanlage u. Zubehör
auf 1 . April zu üerimetljcn.
Näh . Dambachthal 12 , Vorder¬
haus 1. Stock . 7058

tCdc  Liixemburgstr . 15 und
Herderstr. 13 gegenüb . d.

freien Play sind 3 u . 4Zini-
Merwohn mit Balkon , Bad
tu allem Zubehör auf sofort
ob später zu verin. Näh.
Kirchgasse 13 , 1. Stck . u.
Kaiser-Friedrich -Nmg 96 ' l.
p. 5980

^R > oritzstr. 43 , p. 4 Zim . Kch. .
+  Bad u. Zud . p. 1. April z . v.

N . Walramsir . 9 . Wiegand . 8398

Schillerplatz 2
im Seitenbau eine geräumige
4-Zimmer - Wobnung zu vermielh.
Preis Mk . « 60 . Näh . bei <8.
Otzly . Bahnhofstraße No . 22 , zu
erfabren

L Zimnter.
LTl ^ ohnung , 3 Zimmer , Küche,

Speisekamm .. Koh cnauszug,
Mansarde , 2 Keller , 2 Ba ko»S rc.
per 1. April zu vermielhen . Näh.
Biücherplav 4 . 8421

3 Zimmer - Wohnung , 1. El .,
in der Nuve des Bahuh . Dotzheim
ab 1. Avril für 300 Mk. zu verm.
Näh . ob.Frankfurtcrsir .. SludcrscheS.
Gartenhaus . 8459

Trci Zimmer , ohne Küche und
Möbel , :n einer Bilia , Hochpart .,
vord . Frankfurterstr ., an Herrn od.
Dame mit desond. Eingang auiS
Jahr z. vm . d. I Lchlichting.
Jiiimobilirn - Agent . 8291

ahustr . 22,  1 . St ., Wounung
\y  v . 3 Zim . nt. Zub . a. 1. Ap.
zu verm. Näh . Parterre . 7614

Norkstrafte 4
zwei 3 -Zimmer -Wohnungen . Küche,

Balkon , Keller . Maiifarde rc.
per 1. April 1801 an ruhige
Leiile zu veruiirthen . Näh . das.
im Laden . Besichtigung 11 — 1
und 3 - b Ubr. "176

Schwalbacherstr 37
(Vorderhaus ), 3 Zimmer mit
Zubeh . auf 1 . April z. vm. 7080

2 Zimmer.
tztzl lbreckttstr . 46 , Wohnung

von 2 Zimmern , Küche und
Keller auf 1. April zu verm . Näb.
Borderh . I bei H 854 >

1 öirnmrr.

ẑ iebricberstrafte 10 ist eineschöne Dachstube sofort zu
vermiekden. 8517

l̂ cldstratze 14 ist ein schönes
fj  Froiitspitzziil ' iner für 1 Person
auf 1. April zu verm.  8250

^abnstr . 36 . Hlb . (Grih .) 1. St.
\j  sch . 1 Z .-Wodn . u . Keller per
1. Apr . a. r. L. z v. N . Bd P. 8385

Sedauplatz 4 . Mlid . Part,
leeres P .-Zim ., sep. Eing ., monall,
10 M . . eo. als Bureau z v . 8280

Zn vermielhen
gr. Zimmer , Küche und Keller . 2.
Stock und lepar . Par :.-Zim . 8618

J5l . Schwalbacherstr . H.

Dtotnirtc Zimmer.
tzHtz dlerstr. 61 , 2 r. schönes mövl.

Zimmer mit oder ohne Pen-
sion sofort zu verin._ 8402

JUütnU’.lir. 34.
wöchentlich 10 .50 M . 3767

fcnt iiiödliltts Ziiiliiikl
zu verin . Babnbosstr . 18 . 1 St .8 36

Leilniillir. li. p:
2 Betten sofort zu venn . 7762

lhHieichstra '.-e 2,  2 . Et ., Wobn-
und Schlafzimmer , oder ein¬

zeln zu vermierben . 3994

>l^ leichstr. 14 , Gth . 2 St . r. ein
'O „ijjhl. Zimmer d. z verm . 8712

cvön mövl Zimmcr an e>ne»
^  jungen Mann z . venn . Woche
2 .50 . Blücherslr . 3. Mittelb . II . l.

8719

Schön uiiil>l,Zii»i»kr,?.m.
Näb . Blücherftr . 3 . Part . r. 7732

iliöbl. jiuniifr iSU"
8199 Blücherplatz 6 Mans.

HTlücherftrafte 6 , 1 St . ikr.,
ein möblirieS Zimmer mit

Kotz zu vermiekhen. 8486

^t lücherstr . 0 . Mitte b. 2 Sl
^y  l ., ist ein möbl. giminer an
einen bess. Herrn oder Fräul . sof.
zu verm . Das . sind ei» paar hob.
Herreu - Schaftenstiefel , noch in gute
Zustande , zu verkauleu.  7968

Tambaaithnl 21 möbl. Mau-
sarde u . Zimmer im Preise zu 10,
15 . 20 . 30 Mk v. Monat . 8327

( ^ oyvennerstrafte 78 . 3.
erhallen zwei Arbeiter sofoit

möbl . Zimmer . 8403

feiiliiiii-iUolHiul.r '-. links,
möbl . Zimmer zu vermielhen.

Göthestr . 1
möbl . 5 -Zim . mit Küche z.vw . 7494

tzlß « ständige Leute erh. für
10 M . wöchcml . g Kost und

Logis . a gl . Herniaiinstr 3 . Sl . 743l

Öermannsir.ifte 16, 2 rechts,ist riue möblirle Mansarde b.
zu verm.  8556

Iichullr'/ \  I schön mövl.
♦ * 5 1  l 'Ziininer an

Herrn möchentl 3 M - z vm . 7902
Gut mövl Zimmer m. 1 od . 2

B tten ev. m. Wohnz . u. Klavier-
benutz, sofort zu .vermield . 8534
Marktstk 11 , im Schuhgeschäft
Zllauergasse 14, 1 lks., rin möbl.
Ns Zlmmer mit od. ohne Pension
sof. billig ru verm . 2432

ittoritslir.

(Sin schön mövl . luftiges Eck
mmer mit 3 Fenster bill . zu vm.
131 Sedanstr . 1 . 3 l.

^Lcdanftr . 7 , HlhS . 1 r. . erh.
2 Arb . Kost u Logis . 8197

SkttoliknNrnßc l,
3 . Etage , zwei möbl. Zimmer au
sofort zu verin: _ 2505

chwaldachersrr . 5 :1 . 1. Sl ..
schön möbl . Zimmer , a Wunsch

mil Clavier zu verm . 7552
Eine möblirte Man,ardc

mit Kost zu veriiiierhen . Näheres
Walramstraße 13 , Part ., Speise-
wirtbichaft 7269

^Ltzalramstrafte » 7 , können
Arveiier Logiö erhalten

rtllcbcrfluffc 52 , 2 Et.
schön möbl. Schlaf - und

Wobnzimmer (a. einz .) z. verm . 4666
Zwei Herren ober 2 dess. Laden¬

fräulein s. möbl. Zimmer m. P.
Kemütbl . Heim . Ges. Lage. Näb.
Westendstr. 19 . 3 l. 8201

Lade « .

^Llkladen mit Ladenzimmer und
Keller evtl , mit Wobnung,

großer Lagerkeller mit Durch,
fahrt, Neubau , Ecke Bülow - und
Roonstraße auf 1 . April oder früher
zu vermielhen . 5222

Näh . Büldwstr . 3 . 2 . Et . I.

ifdöCU mit llflöfnÄimuucWohnung und eine
Werkstätte für rubigeS Äefchäst mit
Wohnung billig zu vermielhen.
Körne , strafte 6 , I . 3447

fern blfinrr faJsen
zu vermiethen zum Preise von
Mk. 700 — .
Näh Holl mann , Mauritiusstr 8.

Am neuen Marktplatz ist der

Laden “• *
unt i;aiifH|iinincr75i8

etc. etc. (seither Nathan H. $s ) vom
1. April ab zu vermiethen . Näh.
im Bureau des HotelS 6 «» «-Vus.

IlStflaDnt MoritzSr. 1
(Nbeinftrasre Ecke ) neu
ciuoerichtet , mit Laden-
zimmer , auf 1 Avr . z. verm . .
Näb . neb. b. kalltgobse . 72 'dP*

^IH4oritzstras ?e 7 . gute Ge-
scdäi'tslaae . istschästSlage, ist per sofort

ein Laden von 30 qm Boden¬
fläche zu vermielhen , mit direkter
Kellerverbindung . Ladenzimmer,
modernes Schau 'enster. elektr. Licht
oder GaS . Näh . das. i »>Bür . 8083

Maukitiusllriißl 8
ist per 1 . Bvril cr. ein heller

0V Eckladen
mit 3 großen Schaufenstern nebst
kleiner LLobu 'lstg im III . Stock
billig zu vermiethen . Nähere - da¬
selbst I. Stock links.

^ichwalbachcrstrasks 27 . ein
'***  Laden in. Ladenz auf 1. Av.
zu verm . Näh . 1 Stiege . 7421

fadenm.2gr. Schaufenster anverkehrr. P atze a. 1 . April bill.
z. v N . Schwalnacherstr . 47 , k. 7488

Ulrrhftattcu etc.
Albrechtstrifje 44 guter

Weinkeller mit oder o. Bureau
zn venmetben . 7657

^H^ leichstr . 24 belle geiäuungeWerkstätte evkl. mit W >bnung
zu verm. Näh . Vrdh . 1 St . 7558
iLleonorenstraße 8 , 1, sind Souie-
^ rainräume , sowie verschied.
Keller zu verm. 7766

verm . Näh . 1 . Stock 8532

Friedrichstratze 12 ist ein iehr
geräumiger Keller , besonders für
Flaschenbierbandlung geeignet , per

I 1 Avr . pre>sw zu verm . 7998

^HHIoritzsteatze 40 . Mild.
»^ 4 2 Gtage I. , möbl. Zimmer
zu vermietben ._ 8345

^riedrichstr . 45 eine Wetkilätt für
iS  ruhiges Geschäft auf 1 . April
z.l verm. Näb . dal. Hlb . 1 . 7802

Oranienstrafte ll  park ., eine
müdliene Maniarde mit oder
ohne Kost zu vermi -thrn . 7786

^rankcnstratzc 11 , eine große
heizbare Al a n s a r d e auf

1. März zu vermietben. 8436

Heidmlr . 26 L °°'r„.
räume für ruhiges Geschäft ev. m.
Pfcrdestall . Kukscherwodnung und
Fuiterraum , für EngroS -Gelchäst
vorzüql . geeignet , zu verin. Näb.
dai . Pan . u . Jahnstr . 40 , Pt . e-255

Orauienstr . Garrenhaus
1 St . r., freundl . gut möbl. Zim.
zu vermiethen.  _ 7731

(Sieg. möbl. Salon u. Lchlafzim.
an fciize» Herrn od. Dame a. sof
zu vm . Näb . Nbeinstr . 52 . 1 . 4938

Körnerstrafte 3.  Part . , eine
Wob ». >» . Werkst, (ca 40Qu .-Mtr .)
u . 1 Lagerraum , sof zu verm. Sehr
pass, für Tapezirer . Näh . das. u.
Moritzstraße 12 . 1 . Etage . 7783

llirljllltnljc 10,
Mansarde zu vermiethen . 8496

Einfach 7, j . . . .. . f  r  ju vor-
möblirteS ^ 1111III l | mielh.
8478 Nömerderg 30 . H. 2 r.

Körnerftraft - S . Part ., ist eine
Wohn , mit Flasche« uerkeller und
Lagerräilmen , zus. 60 Ou .- Mtr .,
sof. zn verm . Auch pass, für eine
kleinere Weinhaudlung . Näh . dal.
u . Moritzstr . 12 , 1. Etage . 7784

itiöltlirtc3iinmcr verm.
Schwal-

bacherstraße 55 . 1. Et . 7787
Im Eentruiu WieSoadeilS siird

größere Parterreräunic , geeigucl

Scharnhorstftr.5ein oder zweigut möbl . Zimmer im 1. St
z. verm . Anzus . von früh 9 Uhr
bis Nachm 6 Ubr 3530

a.S

Bnrean
lUrotzes gut möbl . Zimmer zu

vermietben . Preis 20 Mark.
Echarnhorslj 'lr .ißr 17, 3 l, 8303

oder sonstige GeschäklSzwecke per
1. April cr. zu vermietben.
Näb . in der Sxped . d. Bl . 7302

fellöiim. Ilkll. (fiittcfoi,
ganz besonders für grüß. Bureau,
auch für Geschäft geeignet , per
1. April zu verm Näh MichelS-
berq 24 . im Ciaarrengefch . 8227

Für Fta,chendierhä » d1er
schöne- Lokal mit oder o. Wohnung
zu verm . Markistraste 12. 7683

FlalA»l>lcrllkIicr,
bester Lage, mit oder obne Logis.
7346 Marktstraße 12.

Oranienslraße 31
große, belle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide geirennl
sofort zu verm. Näh . HiuierbauS
bei Lanq . , 5306

Kl . Schwalbacherstr . 8 , I,
großes Parterrezimmer für Bureau
oder Werkstatt zu verm . 7r33

ülriipliurpr. 4 Ä.
zu verm . Näh . P . l. 8050

MUiUMr ltr rc auch zu Lager¬
raum geeig. per 1 Aoril zu veriiueth.
Wellritzstraße 19 . 7597

Stallung
alSLagerraume zu verm . Eleonoren-
straße 4 . Park. 4963

Geld.

Ky-chklltnstl-tr
in jeder Höbe, zu 4V* vCk bis
60 pCt . Privattaxe . Auskunft
unentgeltlich . 4828

Jac . Krupp,
Gasthaus zum „Denischen HauS"

Hochstäiie 22.

30 bis 30000 li.
als 2 . Hypothek auf ein neues Ge-
lchäftshauS auf gleich od I . Okt.
dS. IS zu 5% zu leiben gesucht.
Fttdgerichtliche Taxe 125 .000 Mk.
1. Hypothek 48 <Vo. Näheres im
Benag d. Blattes . 8319

Sichere
Existenz

wird jungem Kaufmanne geboten
durch Uebernadme eines Bureaux
im Wupperthale . — Nölhiges
Capital : Mk. 5000 - 6000.
Kfm. Stellen - u. Theilhaber-

lvureau.
Direktor : W. Quambusch,

Mainz.

*Tt ‘- für KikMkn
bei Heien Len «! kinx , -Hell-
mundstrafte 2A. 8318

Ei » guigehendcs kleines

iSolsuial- il. iturimiiccn-
(«ffdiait

verbunden mit Butter - u . Eier-
Handlung , anlebdafler Straße , ist
Umiiäiibevalber zu verk. Bricfl.
Anfr . beförd. die Exp . d. Bl . unk.
C . (SV 580 « . 5802

Zum 1 Apnl eine Billa bei
Eounenberg . ganz oder gethrilk.
zu virillierven . 7627

Näher . S bei I . Heft,
Blumei 'str. 6.

/Lin junger tuchliger Kaufmann
r - lucht hier oder in llächstcr Um
gebung ein altes , giltgebendeS
gemischtes Waarengeschäft . Kurz-
waaren -, Galante, ie. oder Mann-
facturwaaren - (Geschäft zu
pachten oder zu kauf - » . Cau-
tioil oder Baarzablung bis zu
6000 Mk. Gefl . Offerten erbeten
unter W . B. 3077 a. d. Erv . d. Bl

fttiiiA 11111 W «mre &tauraiit und
Cife unter günst. Bed . f.

z. vk. N . fl . 8 . postl. Biebrich .8' >59

Ju uitliaufrii.
bacherstr. 8 . Näb Nerotbal43a 7730

ru kauf gef.
.IllfllU ' Cff IN. PreiSang unt.
L W 8408 a d Exp d. Bl . erbet.

^idcleu Herr . » ! 30ff . B 'sir-
PboloS 1 M . Briefmarken

Berlag Friede !, Berlin 6
v 9 79,72

Gmpfrhi « » ye« .

yifiih üinit- ii. feois-
ftickerei besorgt vrompk und billig
Frau Ott , Sedanstr . 6 , H. 1. 7128

Eine

tWigk Sd)iirii:rrin
empsiebll sich in u. anß . dein Hause
Bleichstraße 25 . part. 0935

( zum Biigcl« wirdangenonimen 8566angknonimr,,.
Hcrrngartenstr . 7 . Htb. 3 St.

Büglerin empf. sich in u. a»ß
de», Hanle Jahnstr . 16 . 3 7 >3

wnt> |d ),'n S ' bugell a.
tUU ) U| t Berlin . Neu u. bill . bei.
Sedanstr . 6 . Hlb . 3 Sl 8145

^T^ aidie z. Bügeln iv. anacnchwalbacherstr. 63 , 2 Tr r.
8688

Allstg Blntstock. Timerman
Hamburg , Fichirstr. 22.

523,268

Samstag, 23. er.

Gratis-

Vertheilung
von H » fer - Cacao
und Chocoladen-
pulver beim Einkauf
von 1 Mark — Kaffee,
Thee,Cacao , Cbocoiade,
Biscuits — 524/_68

BucbthaPs

Kaffee- Magazine:
Langsrasse 7,

Wellritzstr .10
Webergasse 50,

Biebrich:
Rathhausstrasse 24.

Idstein:
Himmelsgasse 6.

IStjtrpjtt etmljiniitrog(t
gut gearbeitet , kauft man am besten

u. z» billigsten Prei 'en im
Sächsischen tvaarenlagcr

IH. 8 >ngS ", MichelSbcrg 5 und
Ellrnboaenaafle 2 . 8742

rranringe
mit eingedauenem Feingebalt.
stemvel. in allen Breiten , liefert
zu bekannt billigen Preisen , sowie
sämmiliche

Goldwaaren
N schönster Auswahl . ' 1184

Franz Gerlach,
Schwaiba cherstrafte 19

Schmerzlose - Obrlochstechen gratis

Kaiser-Panaim
Mauritittsftraße 3,

neben der Walballa.
Jede Woche eine neue Reise!

Ausgestellt
vom 17 . bis 23 . Februar:

Obep - Bay # rn
Malerisch - romantische Neii'e durch

Tctzernsee u. Umgebung.
Täglich geöffnet von Morgen - 10

bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg . Kinder 15 Pfg

Abonnement:
4 Reisen M . 1.— . 12 5t . M . 2 .75

Ankauf
flete . Herren - und Damen-
Kleider , Lchuhwerk . Unifor¬
men , Möbel . (Sold u . Lild r-
fachen . Waffen und Psand-

- scheine.

a Zahle nur aut □
fii. Kunkel,

Hochstätte 29 . 8518

50 Brautleute
können steks fofott in meinem Ge¬
schält mit vollständigem Möbel,
Beitstkllen . Malravcn , Deckbetten,
Kissen, Küchen- u . K eidersckiränken,
SophaS . Bei tikowS :c. jeder An ver-

sehen werden . 8551

Ph . Lendle,
Möbelpo flerer und Lager,

9 . Ellenbogknaasse 9.

eSortent̂Der
(auch im Ausschnitt)

empfiehlt billigst 3976
A . ltödeltieimep

Maucrgassc 10.

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zn
baden Eleonorenstraße 8 . I . 7705
/Einige Meier (SaSrohr unb

eine eifere Bettstelle preiSw . zu
verk Elisabethenstr . 7 . 8671

llusserputz-.tliisciiiiîii
allpr Systeme reparirt schnell
und billig 8048

l *h Kriiiner , Mühlgasse 9.

!Caffa>Willst!
verschiedene Größen , la Arbeit,
billia verk. Fricdrichstr 13 . 8674

-n ne Bücher und Werke zu
■*\  kaufen gef . Seerobenflr . 11 , 1
I. Mitt . lbau . 8699

(Cin Bett mit Sprungrabme » ,
1 gr . Schrank , 1 ovaler Tisch

billig zu verk. 8686
Schlichterstraße 9 , 3.

fü
Laüciieinua,'̂ 7
ir Kolon alwaar -ngesffzn

kaufen . Tiesclbe wttd
abgegrben.

Helenenstr. 16,
Eine Pferdedecke

gev Tb . Ein ist,»an ii.
Kl. schwalbacherstr . 8.

Em Teckel zugelaufen
Sch " olbachei"!raße 8.

10 fiDönc Dameu -Ma
Anzüge u . Tvmiuo
an zu verleihen

Feldstrahe 4. z,

Umzüge werden über-
Rüoerstr. 3, H pt.

lapic -, Lchuhe . iauit f
1 Schachkstr 6. Best d.

A te künstlich,

Gebiss
jeder Art werden gekauft.

Offenen unter II . 6 . 8716
der Exped. d. Bl . abzngeben.

leider und sonst.K
arbeiten werbe» faud»

billig anaefenigt
_ Röm rdng 39 , 1 £

Rheinische

Tafelüpfel
in prima gut erballe,,en
und von ausgezeichne em
offerire I . Qual . 100 Pid.
II . Qual ., etwas kleiner,
zu 7 Mk. Birnen 100
10 Mk. gegen Nach»ahme.
II . Lolimnller , Bov

Prima Limburger Kä,e
Pfd . 26  Pf ., prim ., R » .
Käse , Pfd . 38 Pf ., offcrirt

Ülltlladt-isam«.
Zuchtb . llen

(Piochiexnuplar ), 1 ' , Jade alt.
zu oerfaufen Heinrich TirseR-
barti Igstadt No . fc3._ 87^

Ein schöner Bernharditier'
Hund , reine Raffe , 1 Jade alt,
z» verfaufeii . K41
Fried ». Efchbä ch er . Röd. .,—

Ein Pferd
(schwarze Slule » 8 Iadre alt, unt.
aller Gararuic zu», Preise vo»
4<i0 Mark z» nerfauf -n in . J
8414 Norden flaot 130.

In . Mtstbeeierdc tat aojugeb.
(S föiiidi , N ki'lstr. 17. l 8 '

und AckerStarkes Zug-
Pferd . 7jährig , prei- weria ?
verkaufe» . WM

Wo V tagt die Erped. b. B .

^ ^ abelilyere . Real . Lieb
^ verkausl S.
Bismarckiing 37 . - UI

(fiiUlit! 9 ZisjlillkS:
mit Kuticher . ock für 25 M.
I Wlrtk . Ne „gassk6 .Biebr

Z » vort. 1 Schreidlisch m.
m. vcrschl. Brief - u. Bücherle
Eovicrpr . 1 Eisichr ., 1 Mu »b
I Kü i eitt. Küchen- u. Äd-aUst
Marktür . l l i >" 2. Sl.

Lstl tai milkt Ki»W
nebst Bäckerei,.eräihen zu verkauf
Wo ? sagt die Exvtbilicn

’ty-

um.
ZlUlme spalill . st"» 'U ...

Bencilu .'gen Lchwalbachcl'!^ '
Mittelbau 2 Sl . r. und ZlN.
platz vm . Blucherstraße.

Kovv . -li"""ein,
ein ei

sstllis
ein encht >. Metzgerei.
Ucrmicibb . Wehn ., ij« "0I
Ltadttbeil tu rerk. N

1 Labsal
für Jekermaii » ist der
Kräuter, „ageubitter
ein aus ca. 20  deilk,äit >P ^ «-i

bfrübm?

lern bergesteNier Bi >>er>>au '
Perdaniii ' g <«stör » Nlie« '
titlo .'. gkeit . Mage .. . « - ^ ,
:c . einzig m ,einer W >rn" m ^
wärmt uorznglich,
lebend auf d,e
und üvertrifft an *» *9L
'.chmack u gedioEN r̂ ,,
saulmenseinrag alle ^ ^
Fabrikate JnFa 'cheuä. -
■>.—  u . 2 .50 . Probest. 50

Drogerie
7301 MauritiuSstr . 3.

_ II» - - - - g

Lim gfiiliif
empff-blt sich Dotzbeima .-'

m rdenHof. Bestellungen w rdeN
genoiiime » im Aarbicrgei ^ -
Karl Römer_

Pügleriu man «uä
Hklenemir . 4 , 1 >. ! d°l-
Wäsche z» i» Bilg en

" bi 1"g
»V will , verlange per .
öeutsade V»l,

CVg. lauif gtt . aî U
xS  Uitcrfltur u.
mäß Preis u . ben'äbN. ^
Ai .geb. u . UulnnchlHuuptp ^

/
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Feinste Süssrahm -Tafelbutter.

Beste Vollmilch.

Kaffeesahne! Schlagsahne!
Täglich frisch.

Wiesbadener ‘ffllolfarei, Bleichstrasse 26,
Fernspr . 362.

Ctj  Eigene Stallung ! Das Milchvieh wird sorgfiiltigst gefüttert und gepflegt und von dem Künigl . Kreisthierarzt Herrn
Dr » Uampmann regelmässig auf seinen Gesundheitszustand untersucht . 3533Kl
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August Weygandt,
8 . Langgasse 8.

Schluss Ende Ulärz.
Totaf -Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geschäfts
Ladeu-Eiuriclitui 'g. Lüster , 3 Erkerlampen,

Hutsiäuder.
tisssssssässHs

8528 •H

Unterzeichneter erlaubt sich, aus sein mit den neuesten Maschinen
ansgestalleteS

DüMsif-8äge- Mll Kohelmerli
ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

preist für Wein«. älhiieideii pro Slk M .2.
Das Holz wird durch eigene Fuhrwerk « franco abgeholt und

zugestellt. Reelle und pünktliche Bedienung zugesichert.
Gleichzeitig mache aus meine große Trockenanlage, sowce auf die

großen Arbeitsräume, woselbst daS zum Hobeln und Schnecdcn ein«
gelieferte Holz von den Arbeitern gleich fix und fertig gestellt werden
kann, ergebenst aufmerksam.
Schneiden von Stämme « ans Gattersäge

für weiche Hölzer pro Quad.-Meter ab Pf .,
» harte .. » » 7 " »

Bestellungen erbitte gefl. durch Postkarle oder Telephon Nr . 854'
Hochachtenb!

A . tiriimn,
100S _ Tonhcim ^am Babnbos) bei Wiesbaden.

Heute und Morgen

Großer Fisch-Verkauf
S4 Wellritzstraste 24.

Neu eröffnet:
44 Moritsstratze 44,

nahe der Albrechtstrahe.
Großer Umsatz! . Billigste Preise,

von tl'jgüiljkr ftischcr Zufuhr
, empfehle:

Feinsten Schellfisch, Cva01iaur
«eehecht , Tafelzander,

Flnszhecht , Rothznngen (Limandes,
HalbsoleS ) Echolle», Tteinbutt
(Turbots ) , Fft. rothfl . Lalm,
Barsche , Weitzfische, Knurrhahn rc.

Täglich frisch gebackene
Fische.

|llc iifdironfmit«.
Räncherwaaren n. Marinaden.

Nürnberger Ochsemiiaulsalat̂ »9
Wirthe und ÄZicdcrverkänfer Engrospreise » .

örüc gg;nasqnfüf! prouipier Ufrfmiiil!
Photogr. Atelier

Georg Schipper , Saalgasse 36.
empfiehlt sich unter Zusicherung vorzüglichster Ausführung-

bei verkommendem Bedarf. 7d')l
Preise:  1 Dtzd . Visit Mk. 8.—. */» Dtzd. Vielt Mk. 4.50,

1 Dtzd . Cabinet Mk. 18.—, V« Dtzd . (Jabinet Mk, 10.—, 3 Stück
Cabinet Mk. . KJ " Proben von jeder Aufnahme *Q2t3*

Für Hu »ten
und Ca arrhieidendu!
Maiser ’s

Brust-Caramellen
die sichere
Wirkung
ist durch

notariell
begl.

Zeugnisse
anerkannt.

Einzig dastehender Beweis für
sichere Hilfe bei Husten.
Heiserkeit. Katarrh und
Verschleimung.

Packet 25 Pfg. bei
Otto Tiebcrt .Apotheker, am

Schloß in Wiesbaden.
Apotheker Ernst Korke«,

Drogerie. Scdanplatz, in
Wiesbaden. 722»

Ehr . Tauber in Wiesbaden

m
Schöne Lorten

ohne schädl. Brenn-
scheere, nur mit

Kuhu'S Vorfeitcr-
zcugrr Sadulin
60 Big.. Knhn 'S

Krön,el Pomade Laduliu 80
Pf. von Frz . Kuhn , Krönenpars.
Nürnberg. Hier bei: W . Schild,
Drog. Friebrichslr., O . Sichert,
Drog. vis-a-vis d. 91 tdSkellcr, %.
Schild . Drog., Langgaffe. E.
MöbnS. Drog. Tannusstr., Ehr
Tauber , Drog. Kirchgaffe. Droa.
SanitnS ' , ManrinuSstr. 3334

Strirtmafchinc (Wolle und
Baumwolle strickend) zu veckaufen.
84l l Sekanftr. N , Hkh. 3.

Gkßrjjtslisnrk
entfernt dauernd mittelst Elektrolyse.
Einzige LebandlungSweise. welche
dauernden Erfolg verbürgt.Fr-1. A. Gross,
7928 Kirchgaffe 21 , 1.

Sprechstunden: 2—6 Ubr.

i' j)
Jahnftratze 40

giebl Rath n. Auskunft in Rechts.,
Straf-. Steuer-, Gewerbe-, Ehe-
scheid-,Allment».Teslomcnk». Güter-
trennungs-, Erbschaft-, Unfall-,
MielhS,. Eoncurs u. Privatsachen,
treibt Forderungen bei. 8530

(£ in

HWadi JJfrrä
(belg. .Rasse), 4 '/-jährig, Gran-
schimmrl. zugtest. für schweres Fuhr¬
werk geeignet, wegen Sterbfall zu
nerkäufen in Biebrich a stkh
Datzheimerstraße1. 8750

klkktrUkAnlllßkii
wie: Schellen, Telephone, Alarm,
einrichtungen gegen Diebstahl,
feldstthätig luirfeuDe Feuermelder
für Räume mit feuergefährlichen
Gegenständen, Beleuchtung von
Schlafzimmernmittelst Akluinula-
lorcn rc. werben sachgemäß und
preiswnrdig angelegt. 8523

Bestellungen werden Orauicn-
ftraste 8 im Laden cnlgegengc«
nommen._

Eine Anzahl Häckselmaschinen
»nü Ditkwurrmüylen billig zu
verkaufen. 2690

Wiesbaden, Hellmundstraße 52.

Für Fuhrwerlrs-
brsther

bringe ick, meine Hemmschuhe
und EiSriuac in Erinnerung.

Lorenz Stilb,
8764 Sleiiigasse 25.

WeliibkrgWhle,
Ia kieferne, impräg'nirt , sowie
la eichene empfiehlt billigst 3727

Friiiir Llhuurer.
Frci -Weinh , im a . Nlhci».

I »,

Zchilkj-klnilniLtiiiiimkii
mittelst

ftnrnontttlitaitcr.fnfl?
empfiehlt sich 7209
K (Gnttlcr Dctzheiinerstrasie69.

A ii t o u f
von allem Ejsen , Flaschen.
Papier , Lumpen , u Metall
Bei kleinster Bestellung komme inS
HanS. Sch . Still,

Tteingasse  7 . 8132

D«v
Oetker ’s

Backpulver 1» Pfg.
Vanillin Zucker tOPsg.

Puddinapniver 10.
15. 20 Pfg.

Millionenfach bewährte
Reccptc graus von den
beste» tkoloniaiwaaren»
und Drogengcjchäf'e» je-

Stadl . 335/47
'v.  21. Octkrr .Bi . leseld

der

/j * ut gecirv. Mob., in. Handarb.
I WHw. « rsp. b. Ladcnm. bill. zu
X5^ verk.: Bollst. Betten 50 b,S

100 Mk.. Bellst. 10  bis 30,
Kl' iberfchrank in. Aufs. 21 bis 45.
Ccmmod. 24—30, lküchrnschr. best.
Sort . 28—32, BerticowS, Hond«
arb., 3 4—55. Sprnngr . 18 24,
Matrah. nt. Seegras. Wolle, Ajric
u. Haar 10—50, Deckb. 12—25,
befi. Sopo. 40 - 45, DivanS u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Sopha-
iiiche 15 bis 22, Tische tt bis 10.
Stühle 2.00—6, Spiegel 3—20.
Pfeilerspiec'.. 2>>—50 Mk. u. f. w
Frankenstraste 10. Bdh. pan.
u. Hmterb. pari._ 1381
4%*>V5-Mollcr u. Wcidlticnz.verk.

Morihstr 30, Winh schafe. 4^49
«41 tcrtlium z-Z anun| er!

*j Mehrere Atterlhuin-gegcnstäude
preiswertb zu verkaufen.

Näheres durch die Expedition
b. Bl._ >740
Zwei Kanarier,Hähne

„nt der Hecke abzngcbr», wegen
Aufgabe der^ ucht. 7281

Kleiue Schwalbacherstr. 6, 2.

Untenstehrnde
Objtlllc Hube id) in Auftrag;» ntrlunfn;

A . Ii . I loh,
Oraaienstrasre C, Sprechstunden 11 —2 Uhr.

6 Vrundstiirkc , Distrikt Schwarzenberg, per Ruthe 70 M.
Kleines Gut . 16  Morgen Land. Chaisenfuhrwerk, in Wa,„d,'j

wegen Krantheit: m
Böcke ei und Gastwirthschaft . altes gutes Geschäft, in!
GasthanS Schöne Aussicht, mit Ländereieu. Wicker;
Landhaus mit 3 '/, Morgen Garten, Erbacha. Rh.;
HanS mit Ländereien . Chaifeniuhrwerk, in Lchwalbach-
Gärtnerei , Haus. Scheuer. Stallung, 14'/, Morgen Ländenie,

in der Nähe der Stadt;
Landhaus mit */» Morgen Garten in Erpel am Rbein;
Mcttgerci , wegen Sterbefall, florleS Geschäft, in Biebrich;
Mühle , gegenüber Bahnhof Schwalbach, für 5000 Mk.; '
PensiouS -Billa , 18 Räume, müblirk, wegen Sterbefall, j»

Schlangenbad, sehr günstig;
Kleine Landbätkcrci , guter Platz, Rheingau;
Sehr gute LLeinwirthsch st in Bingen;
Gastwirthschast mit 70 Morg. Ländereien für nur 33,000M

bei Würzburg, auch Tausch;
Landhaus mit schönem Garten in Niederwalluf;
Rheingou, Flecken. Hailpkstr., altes gutes, gemischtes Waa « ^

geflhäft . schöne Lokalitäten, pro Jahr zu 600 Mk. zu vkr^
Gute Bärkerci mit Wirtdschuft in Limburg zu verpachten.
Hosgnt . 600 'Morgen beste Fruchkgeg/nd, Nassau, zu verpacht.».
Oberwalluf schönes neues Land Sans , Stallung, 50 Rmh'kii

Garten, zu verkaufen, auch verpachten, auch Tausch. 'Lmt
10 000 Mark.

Nah .der Sradl Gasttvirthschaft , Saal , j. Sonntag MM.
günstig seil.

HanS mit 10 Morgen Obstgarten, 1'/, M. Pack. Sladl
Main, günstig feil.

LandhatiS , umgeben mit 26 Morgen Obstanlage, Stadl
Main, zu verkaufen, auch verpachten. .818

Die Immobilien*und giptljekeii-Jlptiii
von

J . & C. F 'irtnenicli,
Hellmundftrasje 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Berkanf von Häusern, Billen, Bau
Plätzen, Bermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr renkadl. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring, sowie
versch. klemert Häuser mit siastung zu verkaufen durch

I . & C. Firmcnich. Hellmundstr. 53.
Mehrere rentabl. Ctagcnhäuser , westl. und südl. Slüdt-

theil, mit und ohne Hmcerhaus, auch Werkstätten, im Preist
von 45. 65, 88, 96. 110, 125. 138, 155 und 190 000 Mk. zu
verlassen durch I . 8? (§.. Frrinenich , Hellmundstr. 63. |

Berichiedcne mit allem Comfort auSgestaltele Etngrnhäustr
mit Bor- und Hintergärten. Bleichplatz usw.. zu verkaufen durch

I . & E. Firmeuich, Hellmundstr. 53
Verschiedene Häuser mir Winhichaft in sehr guter Sag«,

hier und außerhalb, zu verkaufen durch
I . & C . Firmeuich, Hellmundstr 53.

Mehrere Billen mir Gärten, Emfer- u. Walk, mhlsirah
im Preise von 42, 56, 65 »nü 95000 Mark, sowie versch. Land
Häuser mit großem Terrain zu verkaufen durch

I . & C. Firmeuich. Hellmundstr. 53.
Ein schönes GtagcnhnuS »nt doppe.l. Wohnungen

jeder Etage, in der Nähe des KochbrunncicS, corzügl. füc Pen¬
sion geeignet, zu verkaufen durch

I . A. C Firmcnich, Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser IN Eltville , sowie zwei Iikilg-bov

Billen daielbst zu verkaufe», letztere auch auf ecnen Bauplatz,
liebsten Schiersteiner- oder Dotzbeimerstraße, zu vectauschrn du

I . A E. Firmcnich. Hellmundiir. 53.
Eine seit Jahren mit bestem Erfolg betriebene Gärliierei

(Bceren-Kuliur) ca. 80 Rth. Terrain, Wohnhaus. Gewk
Häuser usw., mit sämmtl. Jnvcncar in einem sehr belrblen^
im TannuS (Bahnstation) ist krankheitshalber für 15000
mit 4000 Mark Anzahlung zu verkaufen durch ]I . Ä* C. Firmeuich, Hellmundstr. 53.

Mehrere schön angelegte Gärtucrcie » . sowie ein gr
Terrain mit fließenbein Waffer, feiner versch. Bauplätze an
Plaitecstr. und sonstigen Stadtlagen zu verkaufen durch

I . C. Firmcnich. Hellmundstr. 53.
Eine Anzahl Pension- und Herrschaitö Bwe»

sowie Geschäft - - und Etagenhäuser in den versch.
und Preislagen zu verkamen durch _

I . ök C. Firmeuich, Hellmundstraße 53.

Grotzer Waaren-Abschlag
sür Lebensmittel

Adlcrstrafre 31 und Wellripstrahe 27 . Ecke Hellem""
Grüne Bohnen , los gewogen, ^ er Pfd. 25 Pli-
Büchse „ 2 -Psd.-Büchse 35 P 'g. und 38 »
Sauerkraut per Pfd. 8 P'g.. 10 Pfd. 75 *
BrsteS Weizenmehl per P'b 14, 16. 18 u. 20 *
Schmalz garantirt rein, per Pfd. 50 -
NÜbvl (il̂orlaut) per Schoppen 34 *
Rudeln per Pfd. 20. 4 »nd ' 30 -
Hauomacher Nudeln per Pfd. 40 und 50 „
Zwetschen per Pfd. 22, 24. 30 und 40 *
Prima tterns ife per Pfd. 22, 24 und 26 *
Soda per Pfd. 4 »
Reis Stärke per Pfd. 30 Pfg., bei5 Pfd. 28  »
Spiritus per Liier 32 -
Schwedisch Feuerzeug per Pack.

_ PnntiiMer von_ ,
Vchte amerikanische Grapb^

Ein Geschenk,
Maschinen. Qjclcgciibrit paßt und

Keine willkommen ist. _—

l“i“ 3mî Das Graphoph° n
ß & h  überirisst alles bisher Dageivesenk.

[Mr  Singt —Spielt—Lacht mit entzücken-
U ‘ lidjfcit . . „(tuuji

DaS Graphophon bietet Jedermann Unterv» ^
. Belehrung.

Preis von Mk . 8 .— auswärts.

Grand Prix Columbia -PhonographEo .m.b. H.^
Paris IV0U . Friedrichftrafte 65 « . ' cö

Auf Wunscki ffatqion 5.3 gratis ' >i»d^ ^ --t

f an beachte Die Ruckseue der Kalirkarteu»er elettriichen«tru^n. »inser . Sächsische- Waer -nlager.
8317 Michelsberg. 3 >nd Lllenbogengasse2° r:

ii
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